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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 18. Auguſt. Das Geburtstagsfeſt des
Kaiſers wurde heute in der Reſidenz, wie allenthalben
in der Provinz, von allen Schichten der Bevölkerung auf
das Feierlichſte durch Gottesdienſt und andere Feſtlichkeiten
begangen

Sofig, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages
des Kaiſers von Oeſterreich fand heute in der katholi-
liſchen Kapelle ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der
Hofmarſchall, der Miniſter des Auswärtigen und ein zahl
reiches Publikum beiwohnten. Abends findet bei dem
Fürſten Alexander ein größeres Diner ſtatt. Bei dem dem
öſterreichiſchen diplomatiſchen Agenten anläßlich des Ge
burtstages des Kaiſers Franz Joſef abgeſtatteten Gratula-
tionsbeſuche gab der Miniſter des Auswärtigen den Wün-
ſchen der bulgariſchen Nation für das fernere Wohlergehen
des Kaiſers warmen Ausdruck.

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Gutem Vernehmen
nach hat die Pforte ihren Vertretern im Auslande in einer
Cirkulardepeſche die Ernennung Savfet Paſchas,
Ali Saib Paſchas und Savas Paſchas zu
Kommiſſaren für die Verhandlungen mit Griechenland
angezeigt.

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Jn der Cirkular
note der Pforte an ihre Vertreter im Auslande über die
Ernennung der türkiſchen Delegirten für die Ver
handlungen mit Griechenland erinnert die Pforte an die
identiſche Note der Mächte vom Juni d. J., in welcher
die Ernennung der Kommiſſare zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen in Konſtantinopel verlangt wurde. Jn
Gemäßheit der Anſchauungen des Berliner Kongreſſes
und von dem Wunſche beſeelt, die gutnachbarlichen Be
ziehungen zu Griechenland zu erhalten, ſei die Pforte dem
Verlangen der Mächte nachgekommen. Sie erwarte die
griechiſchen Kommiſſare und werde denſelben den Tag der
Eröffnung der Verhandlungen bekannt geben. Es
verlautet, die Pforte wolle den 21. d. als den Eröffnungs
tag beſtimmen. Die Einwohner von Makrinitza, im
Diſtrikte Volo, haben ſich an mehrere Botſchafter gewandt
mit der Beſchwerde, daß die türkiſche Behörde die vom
Sultan erlaſſene Steuer des Vorjahres eintreibe, ſie zu
Frohnarbeiten zwinge und hundert dagegen opponirende
Mitbürger eingekerkert habe. Die Einwohner bitten
ſchließlich um Abhilfe, oder um Ermöglichung der Aus-
wanderung.

Kairo 18. Auguſt. Das geſammte bisherige
Kabinet hat ſeine Demiſſion gegeben. Das neuge-
bildete Miniſterium, in welchem der Khedive ſelbſt den
Vorſitz übernimmt, beſteht aus Zulfikar Paſcha, Miniſter
der Juſtiz und des Jnnern, Muſtapha Fahni Paſcha,

Halle, Mittwoch den 20. Auguſt.

Miniſter des Auswärtigen Haidar Paſcha, Miniſter der
Finanzen, Osman Refti Paſcha, Miniſter des Kriegs und
der Marine, Mehemed Marascli Paſcha, Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, und Ali Jbrahim Paſcha, Miniſter des
öffentlichen Unterrichts.

Der Krieg der drei Republiken.
Lima, 10. Juli. Die Chilenen vereinigen eine

Menge Transportſchiffe in Antofagaſta und ſchicken ſich an,
größere Truppenmaſſen einzuſchiffen, um das Landheer in
Aktion treten zu laſſen und ſo die Entſcheidung zu ſuchen.
Ueber den Kriegsplan der Verbündeten verlautet ſchlechter
dings nichts; die Bolivianer unter Daza ſtehen zur Zeit
noch in Tacna; ihre Kriegsausrüſtung war unvollſtändig,
ein großer Theil ihrer Jnfanterie hatte nicht einmal Ge-
wehre; dieſe ſind trotz aller chileniſchen Gegenbeſtrebungen
endlich über die Landenge vdn Panama befördert worden
und kürzlich, 2400 an der Zahl, zur Austheilung gekom-
men; die wenig gezähmten Naturſöhne empfingen die
Waffen mit ungeheurem Jubel und lechzen nunmehr, ſich
mit den „Räubern ihres Bodens“ zu meſſen. Die Chi-
lenen werden an denſelben blutdürſtige Gegner finden, die
wilden Muth mit Rachſucht paaren und im erbitterten

keine Schonung Ueberwundener kennen. Der
uascar hat am 6. Juli die Docks von Callao wieder

verlaſſen und ſich nach Arica begeben, um in den kommen-
den Entſcheidungen wieder mit eingreifen zu können.
Den Gedanken, auch Tarapaca zu erobern, hat Chile ver
tagt und will großmüthig Atacama bis zum Loafluſſe als
Entſchädigung ſeiner Kriegslaſten annehmen. Zu dieſem
Zwecke hat es abermals Bolivien von Peru zu trennen
geſucht und erſterem als Entgelt für eine Waffenbrüder-
ſchaft mit Chile von Neuem große peruaniſche Gebietstheile
angeboten. Daza hat den Vorſchlag abgelehnt und dem
Präſidenten Prado ſogleich davon Mittheilung gemacht.
Außerdem müßte der Bär erſt noch erlegt werden, bevor
ſein Fell getheilt wird. Heftigen Zorn hat es in Chile
erregt, daß Peru es gewagt, zwei Sendlinge, die Herren
Godoy und Vial, welche den chileniſchen Jntereſſen in
Bogota zu dienen hatten, im Hafen von Callao dem eng-
liſchen Poſtdampfer zu entnehmen und in Tacna zu inter-
niren. Bei ihrer Ankunft in Callao hatten dieſelben zuerſt
Schutz auf dem nordamerikaniſchen Kriegsſchiffe Penſacola
nachgeſucht, jedoch eine höfliche Ablehnung erfahren. Die
Rache Englands über Peru herabbeſchwörend, beruft ſich
Chile auf den bekannten Trentfall, vergißt jedoch, daß die
Herren Maſon und Slidell auf offener See dem engliſchen
Dampfer entnommen wurden, wo nach dem Völkerrecht
jedes Schiff unter der Jurisdiction der eigenen Flagge ſteht,
während Peru diesmal nur von der ihm zuſtehenden Sou-
veränetät über ſeinen Hafen Gebrauch gemacht hat.

(Mit Beilagen.) 1879.

Sehr unangenehm für die deutſche Colonie Limas, die ſich
nicht gern ohne eigne Schuld Hamburger Spekulanten zu
Lieb in unleidliche Spannung mit den Peruanern verſetzt
ſähe, iſt die Luxor-Geſchichte; der Kapitän des Luxor von
des Kosmos- Geſellſchaft hatte bekanntlich am 9. Mai eine
bedeutende Waffenladung nach Valparaiſo gebracht; zum
Dank für den gutbezahlten Dienſt verriethen ihn die bie
deren Chilenen und prieſen den „wackeren Seemann, der
ihrem Lande einen ſo großen Dienſt geleiſtet habe“, wahr-
ſcheinlich, wie man hier ſagt, um Peru eine Verwicklung
mit dem Deutſchen Reiche auf den Hals zu laden. Als
der Luxor in Callao erſchien, wurde er mit Beſchlag belegt;
das Priſengericht ſprach ihn frei, die Regierung kaſſirte
jedoch das Urtheil und wies den Civilgerichten den Fall
zur Entſcheidung zu, welche gegenwärtig in zweiter Jnſtanz
ſich mit ihm beſchäftigen. Mittlerweile brachte der Panama
Star die Nachricht, daß die deutſche Regierung die Frei-
laſſung deſſelben verlangt, während zu gleicher Zeit der
„Ramſes“ von derſelben Geſellſchaft in Valparaiſo erſchien
und, wie die dortige Preſſe triumphirend mittheilt, Krupp'ſche
Kanonen löſcht. Welche Gefühle ein ſolches Auftreten hier
erweckt, zumal da die engliſche Linie alle verlockenden Aner-
bietungen der Chilenen zurückgewieſen, ſpringt von ſelbſt
in die Augen, und wir mögen den Hamburger Herren recht
dankbar dafür ſein. Und doch beſpricht die hieſige Preſſe
den Fall in ſehr anſtändiger Weiſe; der „Comercio“ äußert
ſich am Schluſſe eines langen Leitartikels alſo: „Der Luxor
konnte genommen werden, während er noch ſeine Waffen-
ladung an Bord hatte, um ihn mit dem Verluſt dieſer
Ladung zu beſtrafen das Schiff ſelbſt, in ſeiner Ladung ge
ſchädigt, mußte ſeine Freiheit wiedererlangen. Da es nicht
mehr jene Ladung an Bord führte, war es gegenſtandslos
geworden, es zu nehmen, zurückzuhalten und einer gericht
lichen Unterſuchung zu unterwerfen. Um uns volle Ge-
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, müßte Deutſchland die
Mannſchaft des Luxor und des Ramſes zur Strafe ziehen,
welche zweifelsohne die Geſetze ihres Vaterlandes verletzt
hat, die ſo gut wie die unſrigen völkerrechtliche Beſtim
mungen enthalten unſeres Amtes iſt es nur, zu erforſchen,
ob an Bord eines Schiffes Kriegscontrebande ſich befindet
und dieſe einzuziehen.“ Die innere Lage Perus iſt durch
den Krieg eine ziemlich mißliche geworden. Lähmung von
Handel und Wandel, ſteigende Entwerthung des Papier-
geldes, Sinken des Wechſelcurſes, der jetzt 15*, Pence per
Sol ſteht, übermäßige Vertheurung der Lebensbedürfniſſe
bilden die Signatur der Zeit. Der Finanzminiſter Jzcue
hat alle ſeine Mittel, Gelder flüſſig zu machen, erſchöpft;
ſein letztes Decret, das mit dem 15. Juli die Zahlung der
Zölle in Silber anordnet, im Grunde trotz der neuen da
durch geſchaffenen Auflage ein rettender Gedanke, ruft Un-
zufriedenheit und Murren hervor, obwohl es ein gewiſſes

3) Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Fortſetzung.)

Als einzige, wenigſtens ſtets lindernde Mittel, werden jetzt
nur Chloroform und hauptſächlich Pfeffer, von welchem man
von Zeit zu Zeit einige Körner hinunterſchlucken muß, aner-
kannt, ein ſpecifiſches Mittel iſt bis jetzt noch nicht gefunden.
Champagner, Rothwein, Opiumpräparate, ſchwefelſaures Chinin
und andere Medicamente ſind Palliative von höchſt zweifelhafter
Wirkung. Am meiſten von Erfolg gekrönt ſind noch die prophy-
lactiſchen Maßregeln, z. B. das Tragen einer Leibbinde, das
feſte Schnüren bei Damen, das Genießen ſtarker, lauwarmer
Getränke wie Thee, Grog, Glühwein, die freie Bewegung auf
Deck, das Tief-Athemholen, anſtrengende phyſiſche Arbeit, Zer-
ſtreuung und hauptſächlich das Verfolgen der Schiffsbewegungen,
wodurch man das Gefühl erhält, als ob man die Bewegung
verurſachte und ihre Wirkungen paralyſirt. Soviel über die
Seekrankheit im Allgemeinen hoffentlich wird das Vorſtehende
Niemand von einer Seereiſe abſchrecken.

Wir langten nach einer nächtlichen Fahrt, während welcher
ich die herrlichſte Gelegenheit hatte, das verſchiedenartige Auf
treten der Seekrankheit an den dreißig Paſſagieren zu beobachten,
bei ziemlich ſtürmiſchem Wetter in Liverpool an.

Es war Sonntag. Alles Leben in den Straßen ſchien
gebannt. Bis zu der Lime-street-station führte mich mein
Weg durch Stadttheile, die in ihrer todtenähnlichen Ruhe mit
den ſiebenſtöckigen Magazinen einen merkwürdigen Eindruck
machten. Auch auf der Lime-street-station herrſchte dieſelbe
bedrückende Stille, die mit dem wirklich großartigen Bahnhof
gewaltig contraſtirte. Während des Sonntags courſiren über
haupt nur am frühen Morgen und am ſpäten Abend Züge, ſo
daß ich mich genöthigt ſah, von Morgens 8 Uhr bis Abends
8 Uhr in Liverpool zu verweilen; zu verweilen, und unter
welchen Verhältniſſen Nur die großen Hotels waren geöffnet,
kein Kaufladen, keine Tabagie war aufzufinden, die an dieſem

e

Tage in gewohnter Weiſe dem Verkehre zugänglich geweſen wäre.
In gewohnter Weiſe! denn für den Eingeweihten iſt es nicht
ſchwer einen verſteckten Eingang zu unzähligen Reſtaurationen
zu finden. Freilich die offenen Eingänge ſind verſchloſſen, die
gewöhnlichen Gaſtſtuben verhängt, öde und leer; aber in den
verſteckten Winkeln dieſer Reſtaurationen wird deſto toller Brandy,
Whisky, Ale und Porter getrunken, und ſpeien dieſe Kneipen
Abends 7 Uhr, wenn es das Gefühl der wenigſtens äußerlich
ſtreng religiöſen Geſammtbevölkerung nicht mehr beleidigt und
man ohne Gefahr, arretirt zu werden, betrunken oder doch wenig

ſtens angetrunken ſein kann, zahlreich ſolche Jndividuen aus.
Nach langem Suchen fand ich ein beſcheidenes Boarding-

haus, wo ich wenigſtens etwas zu eſſen und eine Taſſe Thee
zu trinken bekam. Als ich aber ſpäter noch ein Glas Porter
zur Stärkung forderte, wurde mir mit tiefer Entrüſtung kund
gethan, daß dies der Heiligkeit der Sonntagsfeier widerſpreche.
In einem anſtändigen Local, ſo explicirte die Wirthin, würde
Sonntags nur Thee und ſelbſt dieſer nur den Durchreiſenden
verabreicht; wahrſcheinlich hätte ich mich in der Wahl des Boar-
dinghauſes geirrt, da ich ſolche unanſtändigen Zumuthungen
ſtelle. Jch nahm dieſe Rede als das auf, was ſie wahrſchein
lich auch ſein ſollte und entfernte mich allerdings ohne tiefere
Gewiſſensbiſſe über meine vermeintliche Sabbathsentweihung.
Waren die Straßen der Stadt ſchon gegen 8 Uhr wie ausge
ſtorben, ſo boten ſie jetzt ein Bild, das eigentlich aller Beſchreibung
ſpottet. Selbſt die Kaffeebuden, die man ſonſt in allen eng
liſchen Städten an den Ecken der Straßen und Plätze antreffen
kann, mußten für heute verſchwinden. Das Wetter war nicht
trübe und nicht hell, nicht regneriſch und nicht trocken, nicht
windig und nicht ruhig, alſo beinahe ſo undefinirbar langweilig
wie der Verlauf eines engliſchen Sonntags. Die einzigen Leute,
denen man auf der Straße begegnen konnte, waren Kirchgänger,
die mit ziemlicher Oſtentation das nie fehlende Geſang und
Gebetbuch bei ſich führten, in feierlichem Schritte, ohne unter-
einander zu ſprechen, ſondern anſcheinend in andächtigen Ge
danken vertieft, über die Straßen eilten, um ſich für die Dauer

des Tages wieder in ihre Wohnungen zu begraben. Bei meiner
am Nachmittage fortgeſetzten Wanderung durch die Straßen
fiel mir die Unmenge von Leichenzügen auf, die mit ihrem
düſtern Pomp zwiſchen den finſtern hohen Häuſern einen un
heimlichen Eindruck machten. Die ſchwarzen Leichenwagen ſind
zum Ueberfluß ringsum mit ſchwarzen aus Federn gebildeten
Figuren umgeben, die ſich während der Fahrt ganz geſpenſter-
haft bewegen. Plötzlich ſah ich mich vor einem finſteren, in
Quadratform gebauten, zweiſtöckigen Hauſe, aus deſſen Thore
unausgeſetzt die Leichenwagen herausfuhren. Jm Jnneren des
Hofes erblickte ich lange Reihen dieſer unheimlichen Wagen,
welche zum Abfahren bereit ſtanden.

Ich hatte anfänglich, als mir die Zahl der entgegenkommen
den Leichenzüge auffällig erſchien, geglaubt, dies ſei nur eine
Folge davon, daß jeder andere Verkehr erſtorben ſei. Hier er
fuhr ich aber, daß der practiſche Engländer die Beerdigungen,
wenn es nur irgend angängig iſt, auf Sonntag Nachmittag an
ſetzt, zu einer Zeit alſo, in welcher er weder ſeinen Vergnügungen
noch ſeinen Geſchäften nachgehen kann. Außerdem hat dvieſe
Sonntagszeit noch den Vortheil, daß wegen der gräßlichen Lange
weile eine recht zahlreiche Betheiligung an den Trauerfeierlichkeiten
erzielt wird, ein Umſtand, der bei den Engländern, die in allen
mit der Religion in Zuſammenhang ſtehenden Dingen Pomp
und Ceremonien lieben, wohl ins Gewicht fällt. Der Engländer,
oder wenigſtens die unteren Schichten der Bevölkerung Englands
haben, übrigens in dem arbeitsfreien Sonnabendnachmittag einen
Erſatz für die Sonntagsvergnügungen, den ſie meiſtentheils ſo
ausbeuten, daß trotz der ſtrengſten polizeilichen Verbote der Sonn
tag doch ſeinen Zweck verliert. Eine große Mehrzahl verſchläft
des Tages den Sonnabend erhaltenen Rauſch und erwacht noch
gerade rechtzeitig, um, um 7 Uhr Abends, wenn der Beſuch
aller Reſtaurationen c. wieder erlaubt iſt, auf dem Platze zu
ſein. Auch die engliſchen Wochenmärkte werden hauptſächlich
Sonnabends abgehalten. Die Vorträge der Straßenprediger,
die man hauptſächlich Sonntags an allen Ecken hören kann,



Gleichgewicht durch eine andere Verfügung erhält, wonach
halbjährlich von nun an 1200000 Soles Silber geprägt
werden ſollen. Die Salpetercompagnie weigert ſich, den
Jnhabern der Certificate den fälligen JuliCoupon zu be
zahlen, da jetzt kein Salpeter ausgeführt wird und die
Regierung noch ſehr bedeutend im Verſchuß ſteht, wodurch
für Lima allein ein Ausſall von 80000 Pfd. St. in den
Einnahmen ſich fühlbar macht. Die NationalAnleihe
kommt nicht recht vom Fleck, da die Reichen ſich mit we-
nigen rühmlichen Ausnahmen kühl verhalten, während der
Mittelſtand ſich opferbereit zeigt und willig ſeine Beiträge
darbringt. Angeſichts dieſer entmuthigenden Erſcheinungen
hat Herr Jzcue ſeine Entlaſſung eingereicht und ſeinem
Nachfolger keine beneidenswerthe Erbſchaft hinterlaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin den 18. Auguſt.

Der „ReichsAnzeiger“ publizirt heute die Ernennung
des Unterſtaatsſekretärs Dr. Sydow zum Direktor der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit dem Amts
charakter als Präſident und unter Belaſſung des Ranges
eines Raths erſter Klaſſe, und des wirklichen Geheimen
Oberfinanzraths und Direktors der Abtheilung für das
Etats und Kaſſenweſen im Finanzminiſterium, Meinecke,
zum Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium. Ferner
meldet der „ReichsAnz.“, daß mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten des Reiches,
in ſo weit ſie ſich in der ausſchließlichen Verwaltung des-
ſelben befinden, an Stelle des Staatsminiſters Hofmann
der Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt, Scholz, beauf-
tragt iſt.

Der Juſtizminiſter hat folgende allgemeine Verfügung
vom 14. Auguſt 1879 betreffend Strafvollſtreckungen,
Strafausſetzungen, Begnadigungen und vor-
läufige Entlaſſungen von Strafgefangenen erlaſſen:

Vom 1. October d. J. ab treten die nächfolgenden Beſtimmun-
gen in Wirkſamkeit: 1) Für diejenigen Sachen, in welchen das Amts

Schöffengericht, Rheinſchifffahrtsgericht, Elbzollgericht in erſter
nſtanz erkannt hat, wird in Gemäßheit es S 483 Abſ. 3 der deutſchen

Strafprozeßordnung die Strafvollſtreckung durch die Staatsanwalt
ſchaft des Landgerichts vollzogen. Die nach S 483 Abſ. 1 der Straf-
prozeßordnung erforderliche Abſ
Gerichtsſchreiber desjenigen Gerichts, welches in erſter Jnſtanz erkannt
hat. Die Strafvollſtreckunhobenen Gerichten erlaſſen ſt

das Amtsgericht für das gerichtliche Verfahren bei der Strafvoll-
ſtreckung zuſtändig iſt, durch den Amtsrichter, andernfalls durch dieEtaatécnwaltſchaſt t
Fällen des S 487 der Strafprozeßordnung hat diefenige Behörde y
befinden welcher nach den Beſtimmungen unter 1 die Strafvoll-
ſtreckung obliegt. Ueber Strafaufſchub in den Fällen des S 488 der
Strafprozeßordnung hat ſtets die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts
u befinden, welcher nach den Beſtimmungen unter 1 die Strafvoll-

Ueber Strafau ſchub in den Fällen des H 488 der
ſtrecktng obliegt.

Strafprozeßordnung hat ſtets die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts
zu befinden. Dieſelbe hat ſofern ſie über den Zeitraum von vier
Wochen hinaus Strafaufſchub bewilligen will, die Genehmigung des
Oberſtaatsanwalts einzuholen. Die Bewilligung von Strafaufſchub
in andern als den in den S 487, 488 der Strafprozeßordnung vor-
geſehenen Fällen, ſowie die Bewilligung von Straftheilung und Straf-
ünterbrechung erfolgt nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften der
Art, daß in erſter Jnſtanz die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts,
in zweiter Jnſtanz der Oberſtaatsanwalt befindet. 3) Für die Be-
handlung der Begnadigungsſachen bleiben die beſtehenden Beſtim
mungen mit folgenden Abweichungen maßgebend: a. Abgeſehen von
den Fällen des F 484 der Strafprozeßordnung haßt die Bearbeitung
der Begnadigungsſachen durch die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts
und zwar auch hinſichtlich es Sachen, in welchen das Amts
ericht, Schöffengericht, Rheinſchifffahrtsgericht, Elbzollgericht erkannt tß Soldat indeſſen als nunmehr dienſtunbrauchbar entlaſſen,at; b. die Berichte werden unmittelbar an den Juſtizminiſter erſtattet,

auch wenn in einer höhern Jnſtanz eine abändernde Entſcheidung
ergangen iſt. Wo der Juſtizminiſter eine Berichterſtattung durch den
Oberſtaatsanwalt für angezeigt erachtet, wird er dieſelbe im Einzel
falle anordnen; e. in allen Fällen, in welchen, von Nebenſtrafen ab
geſehen, nur auf Geldſtrafe oder auf Haft oder auf Feſtungshaft

9 t welche Penſion nicht zuſtehe, er vielmehr etwanige Ent-einander erkannt worden iſt, bedarf es der Beifügung eines Akten che Penſ cht zuſtehe, goder Gefängniß bis zu einem Jahre allein oder in Verbindung mit-

auszuges und einer Urtheilsabſchrift nur dann, wenn allerhöchſten
Orts Bericht erfordert iſt; d. die Berichterſtattung über rechtskräftig
ergangene Todesurtheile erfolgt durch die Staatsanwaltſchaft des-
e Landgerichts, bei welchem das erkennende Schwurgericht zu
ammengetreten war. Der Bericht wird mit den Akten nebſt Akten
auszug und beglaubigter Urtheilsabſchrift dem Oberſtaatsanwalt zur
Weiterbeförderung an den Juſtizminiſter eingereicht. Der Oberſtaats-
anwalt hat ſeinerſeits die ihm erforderlich erſcheinenden Bemerkungen
dem Berichte beizufügen. 4) Die in der gemeinſchaftlichen Verfügung
des Herrn Miniſters des Jnnern und d s Juſtizminiſters vom
21. Januar 1871 betreffend die Ausführung der h 23——26 des Strafe er 5J ffe führung der bei ſeinem verweigernden Beſcheide an die Beſtimmung

des Geſetzes
„durch die

-7

gehören mit zu den Eigenthümlichkeiten einer engliſchen Sonn
tagsfeier.

Wohl keinem Fremden wird dieſe Art von Predigten be-
ſonders erhebend vorgekommen ſein; ſie müſſen im Gegentheil
einen faſt komiſchen Eindruck hervorrufen.
zahl von Secten, die in England vertreten ſind, iſt es für den
der Sprache nicht völlig Kundigen äußerſt ſchwierig, zu wiſſen,
von welcher Secte man einen Vertreter anhört, beiläufig iſt es aber
auch höchſt gleichgültig.

gehenden ſeine Tractätſchen auf; befinden ſich 4 oder 5 Per-
ſonen in der Nähe, ſo beſteigt ſo ein „Prediger aus innerem
Drange“ den Eckſtein oder die Freitreppe irgend eines Hauſes
und beginnt ſeinen Vortrag mit einer würdeloſen Geſticulation
und komiſchen Lebendigkeit. Hat er geendet, ſo ergänzt ein
anderer aus den Zuhörern abermals „aus innerem Drange“
der Vortrag. Dazwiſchen wird öfters geſungen. Ein Vor
ſänger ſpricht Strophe für Strophe vor. Ich ſtieß auf einen
Volkshaufen, welcher in anſcheinend exaltirtem Zuſtande fort und
fort die Worte ſingend und zuletzt viel mehr kreiſchend wieder
holte.

„Jesus is my name! Jesus is my name!“
Mitunter fehlt es auch nicht an Spottreden, namentlich in

der Nähe des Hafens, mit welchen die Leiter dieſer öffentlichen
„Andachten“ empfangen werden. An Wochentagen kann man auch
als Gegenſtück zu dieſen öffentlichen Predigten auf improviſirten
Tribünen Redner über politiſche und locale Angelegenheiten auf
Straßen und Plätzen ſprechen hören.

Mir wurde es bei all dieſen ungewohnten Eindrücken ganz
eigenthümlich zu Muthe und da ich mit Recht vermuthete wenig-
ſtens theilweiſe am Hafen das gewohnte Leben zu finden, ſo
ſchlug ich den Weg nach den an Großartigkeit alles übertreffen
den Hafenanlagen ein.

Ebenſo wenig wie hier der Platz iſt für eine Beſchreibung
der Stadt Liverpool, ebenſowenig kann es mir in den Sinn
kommen, eine Beſchreibung des Hafens von Liverpool und des
gegenüberliegenden, faſt ganz mit erſterem verſchmolzenen Hafen

von Birkenhead zu geben.
(Fortſetzung folgt.)

Abſchrift der Urtheilsformel ertheilt der

aus Urtheilen, welche von den aufge
nd, erfolgt, ſofern nach S 40 des Geſetzes

vom 31. März 1879 betreffend die Uebergangsbeſtimmungen zur
deutſchen Civilprozeßordnung und zur deutſchen Strafprozeßordnung

des Landgerichts. 2) Ueber Strafaufſchub in den

Bei der großen An

Ei drä jedem Vorüber- x rin oiportenr W den Brrr daß dieſe Behörde in dem Geohrfeigtwerden allerdings
eine beſondere Eigenthümlichkeir des activen Militärdienſtes (erſte, Chevalier 170--210 Land 150 160

eſetzbuchs (vorläufige Entlaſſungen von Strafgefangenen) e
unktionen der Appellationsgerichte, werden durch die Oberſtaats-

anwälte bei den Oberlandesgerichten wahrgenommen. Dieſelben haben
die entſprechenden Vorkehrungen darüber zu treffen, daß die in den
S 5, 7 und 15 jener Verfügung vorgeſehenen Anträge und Anzeigen
an ſie gerichtet werden.

Die Uebereinkunft zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Großbritannien in Betreff der Unterſtützung
hülfsbedürftiger Seeleute hat folgenden Wortlaut:

Wenn ein Seemann einer der kontrahirenden Staaten, nachdem
er auf einem Schiffe des andern der kontrahirenden Staaten gedient
hat, in einem dritten Staate, bezw. in den Kolonien desjenigen
Staates, deſſen Flagge das Schiff führt, in Folge von Schiffbruchoder aus andern Gründen im hülfsbedürftigen Zuſtande zurückbleibt,

o ſoll die Regierung desjenigen Staates, deſſen Flagge das Schifführt, zur dieſes Seemanns verpflichtet ſein bis der-
elbe wieder einen Schiffsdienſt oder anderweitige Beſchäftigung fin
et oder bis er in ſeinen Heimathsſtaat, bezw. in deſſen Kolonien

zurückkehrt oder mit Tode abgeht. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß
der Seemann die erſte ſich ihm darbietende Gelegenheit zu benutzen
hat, um von dem zuſtändigen Beamten desjenigen Staats, deſſenUnterſtützung erbeten werden ſoll, über ſeine Hülfsbedürftigkeit und
deren Urſachen ſich auszuweiſen, ſo wie daß die Hülfsbedürftigkeit
als die Folge der Beendigung des Dienſtverhältniſſes
pſit h chiffes ſich ergiebt, widrigenfalls dieſe Unterſtützungs-
p wegfällt.Ausgeſchloſſen iſt dieſe letztere auch dann, wenn der Seemann
deſertirt oder wegen einer ſtrafbaren vom Schiffe entfernt
worden iſt, oder wenn er daſſelbe wegen Dienſtuntauglichkeit in
Folge ſelbſtverſchuldeter Krankheit oder Verwundung verlaſſen hat.
Die Unterſtützung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärztliche
Pflege, Arznei und Reiſekoſten, für einen eintretenden Tod auch die
Begräbnißkoſten. Mit dem 1. Juli d. J. iſt die Uebereinkunft in
Wirkſamkeit getreten und bis einer der beiden Theile, unter ein-
jähriger Kündigung, das Verlangen zur Auflöſung derſelben zu er

kennen giebt.

tags alljährlich mit faſt zahlloſen Geſuchen um Jnvali-
denpenſionen überſchüttet. So unzweideutig nun auch
der höchſt wohlthätige Charakter des Jnvaliden-Penſions-
geſetzes vom 27. Juni 1871 iſt, ſo iſt doch die Commiſ-
ſion alljährlich in der Nothwendigkeit, eine große Zahl

ſolcher Geſuche zurückweiſen zu müſſen, weil auf Grund
des Geſetzes ein Anſpruch auf Penſionirung nicht anerkannt
werden kann. Jn vielen Fällen iſt dies von vornherein
zweifellos, nicht ſelten aber auch entſtehen lebhafte Streit-
fragen und die Commiſſion ſieht ſich in der unangenehmen

Lage, auf der einen Seite mit dem Geiſte, auf der an-
dern mit dem Buchſtaben des Geſetzes in Widerſpruch zu
gerathen. Beſonders häufig iſt die Frage, ob eine be-
ſtimmte Beſchädigung als eine Dienſtbeſchädigung im
Sinne des Geſetzes aufzufaſſen ſei. Anlaß zu Zweifeln

giebt namentlich d. 59 Lit. e. des Geſetzes, wonach als
innere Dienſtbeſchädigung anzuſehen iſt „erhebliche und

dauerndeStörungder Geſundheit und Erwerbsfähigkeit, welche

fügung des Kriegsminiſteriums, die, wenn auch auf einen
beſondern Fall bezüglich, für die Auslegung des Geſetzes

von maßgebender Bedeutung werden muß. Ein Soldat
eines in Pommern garniſonirenden Jnfanterie- Regiments

hatte, wie die „N. St. Ztg.“ berichtet, während des Com
pagnie-Exercirens von ſeinem vorgeſetzten Unterofficier eine

ſo heftige Ohrfeige erhalten, daß er in Folge einer Ver
letzung des Trommelfells auf dem einen Ohr taub wurde.

Wegen dieſer Mißhandlung wurde der ſchuldige Unter
officier ſeiner Zeit mit 14 Tagen Mittelarreſt beſtraft, der

doch wurde ihm Seitens des General-Commandos eröffnet,
daß ihm, da das ihm zugefügte Leiden im Sinne des

Geſetzes als eine „im Dienſt erhaltene Beſchädigung“
nicht angeſehen werden könne, ein Anſpruch auf irgend

ſchädigungsanſprüche lediglich dem Unterofficier gegenüber
zu erheben habe. Dieſe Entſcheidung wurde von dem
invalid gewordenen Soldaten angefochten und, nachdem
ſeine Beſchwerde den vorgeſchriebenen Jnſtanzenweg durch
gemacht, iſt kürzlich die kriegsminiſterielle Verfügung er

laſſen worden, daß ihm nicht nur von jetzt ab die ihm zu
ſtehende volle Jnvalidenpenſion auszuzahlen, ſondern auch

für die ſeit dem Vorfall verfloſſene Zeit nachträglich zu
Offenbar hat ſich das Generalcommandovergüten ſei.

gehalten nach welcher die Beſchädigung
beſonderen Eigenthümlichkeiten des activen

Militärdienſtes veranlaßt“ ſein muß. Danach wäre die
Frage: „Jſt das Geohrfeigtwerden eine beſondere Eigen

thümlichkeit des activen Militärdienſtes?“ und das
General Commando hat dieſe Frage begreiflicherweiſe nur

das „Dichterbuch“ ſowohl ſeines edlen Zweckes, wie ſeines reichenverneinen können. Wenn nun andererſeits das Kriegs-
miniſterium zu einem entgegengeſetzten Beſcheide gekommen

Marktberichte.iſt, ſo wird daraus doch gewiß nicht zu entnehmen ſein,

Noch immer wird die Petitions-Commiſſion des Reichs

durch die beſonderen Eigenthümlichkeiten des aktiven Militär
beziehentlich Seedienſtes veranlaßt iſt. Hier können durch
eine allzu wörtliche Auslegung große Härten entſtehen.

Um ſo erfreulicher iſt eine ſo eben bekannt werdende Ver

Die planmäßige 25. Ziehung von 30 Serien der
Staats-Prämien- Anleihe von 1855, welche die am
15. und 16. Januar k. J. zur Verlooſung kommenden

3000 Stück Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe enthalten,
wird am 15. September d. J., Vormittags 11 Uhr öffent-
lich ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels. Jn der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag brannte die der WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Actien Geſellſchaft gehörige Schacht Anlage
mit Förderthurm und Maſchinenhaus bei Trebnitz-Luckenau
ab. Der directe Schaden iſt nicht unbedeutend, aber noch
empfindlicher werden ſich die Folgen der Betriebsſtörung
zeigen, deren Ausdehnung ſich allerdings augenblicklich noch
nicht recht überſehen läßt. Trotz der großen Gefährlichkeit
des Feuers deſſen unheimlicher Herd in der unterirdiſchen
Strecke abgeſchnitten werden mußte, iſt ein Unglück am
Leben oder an der Geſundheit der Bergarbeiter nicht zu
beklagen.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 17. Auguſt.
Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Schloß Pretzſch (Domäne
mit 3042.41 Morgen Areal) iſt mit dem Stadtbezirk Pretzſch
vereinigt worden. Jn Siersleben (Gebirgskreis Mans
feld) und in Pouch (Kreis Bitterfeld) werden am 20. d.
Mts. in den dortigen Poſtanſtalten vereinigte Telegraphenbetriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet

werden. Jm letzten Quartal wurden im diesſeitigen
Regierungsbezirk von den öffentlichen Fleiſchbeſchauern
Schaaf zu Delitz a. B., Salzmann zu Bitterfeld
und Volbeding zu Cönnern in daſelbſt geſchlachteten

Schweinen, von den Fleiſchbeſchauern Hagedorn, Tim-
pel und Geleitsmann zu Halle a. S. und Göbel
zu Eilenburg in amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen

aufgefunden worden. Vor einigen Tagen biß ein toll
wuthkranker Hund in Hummelshain mehrere Menſchen

und Hunde, u. A. den jährigen Sohn des Arbeiters
Wolf, deſſen Unterſchenkel buchſtäblich zerfleiſcht wurde.
Man fürchtet für das Leben des Kindes.

Für den Speſſart.
Für den Speſſart. Ein Dichterbuch. Herausgegeben vonWilhelm Müller und Max Beilhack in Aſchaffenbulg Der

Sernna iſt für arme Speſſarter beſtimmt. Aſchaffenburg.
umiſſtonsverlag von A. Wailandt 1880. 8. II. u. 244 Seiten.

Preis broch. 3 elegant gebd. 5

Dann iſt im deutſchen Reich kein Wald
Dem Speſſart zu vergleichen.
Doch hemme den Schritt! Denn, Wanderer, ach,
Nur Trug iſt, was Du geſonnen!
Was hilft der Noth ein ſchwellendes Dach,
Was all des Duftes Bronnen?
Und hörſt Du den Hunger von Thür zu Thür
Mit hagerer Hand nicht pochen?
Es ſchlägt vom Herd kein Feuer herfür,
Denn, ach, was ſollen ſie kochen?“

So fingt Oskar von Redwitz im „Prologe“ und ähnlich
Richard Schmidt-Cabanis im „Epiloge“ zu dieſem „Dichter
buche“, auf deſſen bevorſtehendes Erſcheinen wir bereits aufmerkſam
machten, als die erſten Nothrufe aus dem Speſſart ſoeben erſchollen
waren. Zehn Dichter aus dem Speſſart ſelbſt (S. 5-52) und
fünfundſechszig Dichter und Dichterinnen aus den verſchiedenen Gauen
des deutſchen und des öſterreichiſchen Kaiſerreiches und der Schweiz
(S. 53 bis Schluß) haben ſich in dem nun erſchienenen Buche ver
einigt, um einen Schatz der Poeſie, Edelſteine und Perlen, zu häufen,
damit er der Noth im Speſſart ſteuere. Wer hebt dieſen Schatz, der
jetzt noch in der Verborgenheit der BuchhändlerLäden ruht? Das
„Seſam-thudich-auf“ ſind 3 reſp. 5 Mark. Wohlan denn! Um
das h rege zu machen, wollen wir ihn etwas näher be-

ſchreiben. bgeſehen von weniger bekannten Dichtern, haben die
ſolgenden Celebritäten Beiträge zu dieſem Buche geliefert:

Friedrich Bodenſtedt, Felix Dahn, E. Dräxler-Manfred, J. G. Fiſcher,
Robert r Wilhelm Jordan Gottfried Kinkel, Hermann
Lingg, Albert Möſer, Oskar v. Redwitz, Emil Rittershaus Otto
Roquette, Joſ. V. v. Scheffel, Adolf Wilbrandt. Unſere heimiſche
Provinz iſt würdig vertreten durch die folgenden Namen G. Emil
Barthel, Karl Elze und Richard Frantz (alle drei in Halle), Ferdinand

(in Seehauſen) und Albert Träger (in Nordhauſen). Das
Beigeſteuerte iſt lyriſcher, lyriſch-epiſcher und epiſcher Natur; aber
ein Dramatiker iſt es, der wie uns bedünkt, dieſes Mal den Meiſter

ſchuß gethan hat: das kurze markige und prophetiſche Gedicht
„Helgoland“ von Adolph Wilbraändt ſcheint uns das bedeu-
tendſte des Buches zu ſein. Jhm an die Seite ſetzen wir die Blank

verſe „Der Stern des Ares“ von Hamerling, die als Thema
„„C'est la guerre“ behandeln. Aus den Beiträgen neuerer oder un
bekannterer Dichter heben wir beſonders hervor: die der beiden Her

ausgeber, von denen Wilhelm Müller in ſeinen beiden „Bruch-
ſtücken aus dem Lied von Speſſarter Treue“ ein ſchönes
epiſches Talent verräth, während Max Beilhack in ſeinem „Jm
fernen Weſten“ einem wohlbekannten Stoffe neue, intereſſanteSeiten abgewonnen hat; ſener „Ein Bild von Oskar Horn,

„Jm FJrenenhaine“ von K. G. Ritter von Leitner, „Am Kranken-
bett“ ein ergreifendes Lebensbild von Julie Ludwig, ein ſchönes

e

Commi

Zeugniß für die Begabung der in Düſſeldorf lebenden Dichterin,
„Ghaſel“ von Joſeph Schrattenholz, „Vertraue“ von Friedrich Stork,
„Sardanapal“ und „Walkyrenritt“ von Karl Zettel. Wir empfehlen

und ſchönen Jnhaltes wegen auf das angelegentlichſte.

Magdeburg, d. 18. Auguſt. Weizen Roggen 132--160
Hafer 145

erblicke; vielmehr wird ſich dieſelbe eben auf einen freieren 160 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 18. Auguſt. Kar
Standpunkt der Auslegung geſtellt und lediglich gefragt

c e r 5n, uhaben Jſt es wahrſcheinlich, daß der Mann taub geworden gekünd. 1000 Etnr.,
wiäre, auch wenn er ſich nicht im Militärdienſte befunden

Und da dieſe Frage verneint werden mußte, ſo
wenn der bez. Nov. Dec. 204 be Dec. Jan. 1880 .4 bez. April Mai

213--214 bez., Mai Juni bez.

hätte
entſprach es ſicherlich der Abſicht des Geſetzes
Penſionsanſpruch als begründet anerkannt wurde. Die

Betrieb der Spielkarten- Fabriken enthaltenen Vor-
ſchriften hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 13. v. M.
Nachſtehendes beſchloſſen

Die Herſtellung des Buntdruckes der Spielkartenbogen in
Druckereien außerhalb der Spielkarten-Fabrik bedarf der Genehmigung
der im S 1 Abſatz 1 des Regulativs, betr. den Betrieb der Spiel-
kartenFabriken, bezeichneten Behörde, welche nur zuverläſſigen
Fabrikanten auf Widerruf und unter folgenden Bedingungen zu er-
theilen iſt: a) wenn der Spielkarten-Fabrikant die Bogen zum Bunt-
drucke liefert, ſo finden die 8 4 b und e a. a. O. finngemäße An
wendung; anderen Falles hat der Spielkarten-Fabrikant über Bezug
und Vorrath der Buntdruckbogen nach Vorſchrift der Steuerbehörde
ein Kontobuch zu führen. b) der Spielkarten-Fabrikant iſt ver-
pflichtet, den Buntdruck ausſchließlich von dem der Steuerbehörde
nach Namen und Wohnort z bezeichnenden Steindruckers fertigen
zu laſſen, und hat e) die Erklärung des Steindruckers beizubringen,

aß derſelbe über die Herſtellung und Verſendung von Buntdruck-
bogen nach Anweiſung der Steuerbehörde Buch führen und der
letzteren die Einſicht des Buches, der Beſtände an Spielkarten-
Druckbogen und der vorhandenen Formen und Platten jederzeit ge-
währen wolle.

Petitions-Commiſſion des Reichstags wird dieſen Präcedenz be
fall im Gedächtniß behalten müſſen.

ur Ergänzung der in 9 4 des Regulativs, betr. denZpr Jrgänzung s Oct. Nov. 133-—-133,5 bez. Nov. Dec. 136--136,5 bez. April
Mai 145 145,5 .4 bez.

toffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 56,50
Berlin, den 18. Auguſt. Weizen loco feſt, Termine höher

Kündigungspreis 201 bez. Loco 180--215
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Aug.

Sept bez. Sept Oct. 202--202,5 .4 bez. Oct. Nov. 203

Roggen loco preishal-
tend, Termine feſter, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 129,5

Loco 128--153 .4 nach Qualität gefordert rufſ. 129,5 .4& ab
Kahn bez., neuer inländ. 142--150 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 129 bez. Sept. Oct. 130 135,5 bez.

Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 120--185 .4& nach Qualität gefordert. Hafer loco
behauptet Termine ſtill gekünd Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 128 158 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez. Aug. Sept. .4 bez., Sept. Oct. 133 bez., Octbr.
Nov. 122,--132 bez., Nov. Decbr. 132 bez. April Mai 1880
139,5 bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco II5--120 .4 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 148--
190 nach Qualität gefordert, Futterwaare 130--147 .4 nach
Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps 208--232 .4 bez. Win-
terrübſen 203--228 bez., Sommerrübſen bez. Rübölniedriger, gekünd. 1300 Ctnr., Kündigungspreis 53,1 bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß 52,8 pr. 100 Kilogr bez. pr.
dieſen Monat Aug. Sept. u. Sept. Oct. 53,3--53 bez. Oct. Nov.
53.8——53,5 bez., Nov. Dec. 54--53,7 bez., Dec. Jan. 1880

bez. April Mai 55.4-—55,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus wenig
verändert, gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 54,7 pr. 1
Liter à 100 75 10,000 Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen

At

ändert,

guſtSe

B

Amſter!



ien d erwenden e tetthalt 4 51 6 f. Set ept. 549-en ritu 51,5 Nov. 5 -54.7öffe 7 s pr 1 bez A 51 45 bent bez 100 Liter pril 751,6--5 z. SLiter à dai I 51,5 ept.OcWei 100 is80 52 be ctbr. 5

und e 95 s o
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Iöstritzer Schwarzhbier,
kanntmachungen.

ärztlich empfohlen für Blutarme, ſtillende Mütter, Reconvalescenten
jeder Art, vorzüglichſtes, billigſtes Hausgetränk.

Foch Rathhausgaſſe.
Niederlage bei

Bekanntmachung.
Daß der

Wiüeeh- und FahreDienstag und Mittwoch, den 2. und 3. September d. J.,
allhier abgehalten wird, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, den 14. Auguſt 1879.
Der Gemeinde-Nath.

Bruno Schreiber.
Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt

Von

h r. Ia ü m c
vormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
heltitascherstrasse Vo. Gd,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzabearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei-Binrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheite auf's Prompteste.

Max Koestler, Buch u. Kunſthandinng, Poſtſtr.
empfiehlt

ihr großes Sager rege S Mohr
Photographien s6söeheIitkographien

in allen Formaten. S Beſt. ausgeführte, nie
Fwoill-Photograpien,. e erblaſſende
e Iandſchaften c. in Baroc-in Holz u. Metall m anderenrahmen,

ſchwarz u. colorirt. Rahmen.S Billigſt geſtellte Preiſe Größte Auswahl!

Billigſte Bezugsquelle

eiserne Träger, Bauschienen,
Grubenſchienen, Säulen, Platten 2e.
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen gratis.

Hingst Scheller, Halle a/S.
Comptoir Lager: Magdeburger Strasse 45,

Donnerstag ſteht ein großer Trans-
port Zugochſen zum Verkauf bei

M
Marienſtraße 1.

Donnerstag den 21. d. M. ſteht
ein Transport Altenburger bhochtra-
gender und friſchmilchender Kühe e

e und Kalben, ſowie einige Zuchtbulz- Ka
len und Zugochſen zum Verkauf beim Viehb ndler

t. et Weissenfels a/S.
Achtung Lohgerberei-Verkauf.

age derEin in ſchönſter Eine Lohgerberei mit vollſtän-
Oberlößnitz bei Dresden, digem Jnventar, guten Wohn-
wenige Minuten von Bahn- u. Wirthſchaftsgebäuden, an einem
ſtation entfernt, gelegenes ſchiffbaren Fluſſe und zwei
prachtvolles Villen Grund Eiſenbahnen gelegen, in einer

Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

ſtück mit 4 Acker Areal
De Luſt, Gemüſe und

bſtgärten mit den ſchön-u ahmren u. prächtigſten

Provinzialſtadt der Prov. Sachſen
mit ca. 18,000 Einwohnern, ſoll
zum Preiſe von 10,000
verkauft werden. Anzahlung

r J Lotterie e W
der

Kunſt-Gewerbe- Ausſtellung zu ſeipzig 1879.

2500 Gewinne imWerthe von 75,000 Mark.
IIauptgowinn. Eine complette, hochelegante

Riefhaber in Magdeburg.
Ein maſſio goldenes Heſchmeide

ſtellung und an den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt und ſind Looſe per
Poſt zu beziehen von dem General-Debit

Zimmer- Einrichtung von Hebr.
Pernhard in Dresden.

Haunt 9Winn Eine complette Zimmer-Ein-i richtung, entworfen von Franz

z Iauptgowinn. von Th. sktruße u. Sohn,

Leipzig.
Bei der jetzt ſo geſteigerten Nachfrage wird der Verkauf der Looſe

bis Ende des Monats beendet ſein, findet aber bis dahin in der Aus-

R. Faggunuuns, Leipzig, Hainſtraße l.
P. S. Den Herren Wiederverkäufern auf viele An-

fragen zur Nachricht, daß Looſe in Commiſſion nicht
mehr abgegeben werden.

TWimtamr-'odh entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern Holz 2e. à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albinm Rentze., Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Nudloff.

Electromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben bei Albiänm Sentze, Schmeerſtraße 39.

Beſonders für Damen
welchen an der Erhaltung eines friſchen, zarten Teints, ſowie
reiner weißer Haut gelegen ſein muß, kann der Gebrauch des

Maadun ch Aſürrouna
nicht genug empfohlen werden, da dieſe cosmetiſche Schönheitsſeife mehr
als jedes bis jetzt exiſtirende Mittel dazu geeignet iſt, Sommer-
ſproſſen, Flechten, Miteſſer c. zu vertreiben und der damit be
handelten Haut die möglichſte Friſche und Reinheit dauernd zu erhalten.

Der faſt 50jährige Gebrauch dieſer beliebten Schönheitsſeife iſt
der beſte Beweis ihrer Güte.

Jn Gläſern zu 1,20 und 60 bei Helmbold Vie. in

Fearée.
L. Broekman's

Niederländieches Affentheater
und Circus en miniature.
Heute Mittwoch den 20. Auguſt 1879

Weh Vorstellungenum A und 7 Uhr.
Preise der PIlätze:

Numm. Sperrſitz 1. 50. II. Rang
I. Rang GalerieKinder unter 10 Jahren in

nummerirtem Sperrſitz 1 auf I. u. II. Rang die Hälfte.
Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor

Beginn der Vorſtellung geöffnet. L. Broekman, Virector.
Morgen Donnerstag Vorſtellung um 7/, Uhr.

c SCIYyCCCr.ZN]'ſchkchcch hohe W W
Meinen werthen Gönnern und vielen Bekannten die ganz

ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das unter
dem früheren Namen

„Fledermaus“

Rossplatz. Rossplatz,

30Begleitung Erwachſener zahlen auf

an der ganzen Ge- die Hälfte. Gef. Offerten ſind
end, maſſiven Gebäuden, an Prange's Buchhandl.
tallung 2e., iſt ſofort un- in Weißenfels zu richten.

ter höchſt günſt. Bedingun M lgen Wegruge halber durch Mühlengrundſtück
mich zu verkaufen, auch wird Verkanf.
ein rentables Hausgrund Krankheitshalber bin ich geſon
ſtück mit in Zahlung ge nen, meine bei Annaburg gele-
nommen oder gegen ein ſol- gene Windmühle mit 2 Mahl-, 1
ches getauſcht. Nur Selbſt Spitzgang u. Stampfen, alles nach
reflektanten erhalten Aus neueſter Conſtruction, mit 32 Mg.
kunft durch Acker u. Wieſe, mit guter Ernte,
Dr. jur. Schmädt, Leipzig, lebendem und todten Jnventar, bei

Roſenthalg. A, part. geringer Anzahlung zu verkaufen.
Vorzügliche Ritter en len

ſ Landgüter in beſten Annaburg.
Lagen d. Oehmigen.Kpnigracd 37c ar. Als Bisondadnsghene,

ich unter den günſtigſten
Bedingungen bei mäßiger welche als ſolche zum Gebrauch un-
Anzahlung zu verkaufen. tauglich geworden, werden zu kau-

oſtenfreie Auskunft d. fen geſucht und ſind Offerten unter
Dr. jur. Schmnäcdt, Leipzig, billigſter Preisſtellungzu richten an die

bekannte Restaurant

iſt, übernommen habe.

Halle a/S.,
im Auguſt 1879.

Schulberg 6 (i1 Hause des Herrn Ed. Kobert),
welches neu renovirt und mit allem Comfort verſehen

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden
Gäſten mit nur guten Speiſen und Getränken bei
eiviler Preisſtellung aufzuwarten und zeichne, einem
geneigten Zuſpruches entgegen ſehend,

mit aller Hochachtung

Art.früherer Oberkellner bei Herrn W. Meissner.
wwwww wo

Reelles Heirathsgeſuch.
Eine junge Dame von ange

nehmem Aeußeren, Mitte der zwan
ziger Jahre, Theilhaberin eines ren
tablen Fabrikgeſchäftes, wünſcht ſich
mit einem gebildeten Kaufmann in
den dreißiger Jahren zu verheirathen.
Diesbez. Offerten unt. Beifügung
der Photographie und unter Zu
ſicherung ſtrengſter Discretion unter
Chiffre A. Z. 200 poſtlagernd

Roſenthalg. A part. Zeche- Anhalt bei Froſe i A. Halle a/S. erbeten.

LKirschsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße.

Reparaturen
prompt u. billigſt. Abfall u. lange
Kummetdecken zu billigen Preiſen.
R. honner, Sattlermſtr.,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 11.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, d. 6. Aug. 1879.GBekanntmachung,
dis hiesige Ichaelismegie betreten.

Diejenigen Handeltreibenden, wel
che den in früheren Jahren ſchon
innegehabten Stand auch für die
diesjährige am 20. September be-
ginnende hieſige Heermeſſe wieder
mit ihrem eigenen Geſchäfte zu
beziehen wünſchen haben ihre Mel
dung unter genauer Angabeihrer Adreſſe bis zum 5. Sep
tember er. bei uns einzureichen,
widrigenfalls über den Stand an
derweitig verfügt werden wird.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg.

Bötticher.
1000 u. 200. ſofort, 400

zu Michaeli hat auf gute Hypo-
thek auszuleihen A. Bleeser,
Schmeerſtraße 25.

Auf dem Rittergute Gnölbzig
findet zum 1. October eine mit gu
ten Zeugniſſen verſehene, in der Kü-
che, Molkerei und Federvieh erfah
rene Wirthſchafterin bei hohem Ge-
halt Stellung.

Auf dem Rittergute Schlotheim
wird ſofort bei gutem Gehalt eine
perfecte Köchin geſucht. Briefe
wolle man direct an mich ſenden.

Frau Marie Niemann,
Schlotheimb. Sondershauſen

Geſucht zum 1. September eine
tüchtige Landwirthſchafterin zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth-
ſchaft. Offerten unter A. B. poſt-
lagernd Lützen einzuſenden.

Michaelis d. J. oder ſpäter kann
ein junger Mann zur Erlernung
der Landwirthſchaft bei mir eintreten.

Auleben bei Heringen.
O. Schlieckmann.

Zug jalousien
offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzschmann Söhne.

Anhalter Bahn.
Sonnabend, 23. Aug 3

e Uhr Nachm. Ertrazug
3lalle- Bern

Billets auf G Tage III. Klaſſe
5 II. Kl. 7 A. hin u. zurück bei Stein brecher Jas-
per bis Freitag Mittag, ſpäter
1 mehr.

Adolph Schmidt.
e Sonntag den 24. Aug.

S 5 Uhr 10 Min. früh
Se ExtrazugHallb Mertüm,

kürzeſte Route via Bitterfeld
Wittenberg (nicht Eilenburg).

Billets auf G Tage III. Klaſſe
5 II. Kl. 7 hin und zu
rück nur bis Donnerstag Abend,
ſpäter pro Billet 1 mehr bei
Stein brecher Jasper,

Ad. Schmöclt,
Reiſeunternehmer, Leipzig.

Jn Landsberg und Brehna
halten beide Extrazüge, Anmel-
dungen ſind daſelbſt bei den betr.
Herren Bahnhofsreſtaurateuren zu
machen.

Ich bin verreist und halte
vom I. October ab wieder
Sprechstunde.

Prof. Dr. Olshausen.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung!

Freunden und Bekannten die
Mittheilung, daß uns heute ein
ſtrammes Mädchen geboren wurde.

Halle a/S., d. 18. Auguſt 1879.
M. Wieſenthal und Frau

geb. Doeblin.

Bertha Albrecht
Otto Grasshoff

Verlobte.
Roitzsech. Berlin.

Erſte Beilage.
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Halle, Mittwoch den 20. Auguſt 1879.

aris, 19. Auguſt. Bei den geſtrigen
Wahlen für die Bureaux der Generalräthe
wurden 57 Republikaner und 33 Monarchiſten
zu Präſidenten gewählt. Die Republikaner
gewannen vier und verloren einen Prä-
ſidentenſitz.

er Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Gegen die jetzt von ultramontaner und orthodox-
evangeliſcher Seite eingeleitete Agitation, um die von
Dr. Falk in den Schulen eingeführten Leſebücher abzu
ſchaffen, ſpricht ſich die „Preußiſche Schulzeitung“ ſehr ent
ſchieden aus. Sie ſagt: „Daß man bei der Auswahl der
Leſeſtücke die religiöſen Ueberzeugungen zu ſchonen hat, iſt
eine Forderung, welche ſich aus den beſtehenden Verhält
niſſen ergiebt und die auch unbeſchadet des Zwecks des
deutſchen Unterrichts erfüllt werden kann aber aus dieſer
humanen Forderung die weitere ableiten, daß die Leſe-
bücher die Domäne der Confeſſionen ſein müßten, heißt
den Zweck des deutſchen Unterrichts verkehren und dem
nationalen Leben die Lebensadern unterbinden.“

Der bisherige deutſche Geſchäftsträger in
Belgrad Graf Bray, wurde in den letzten Tagen zum
deutſchen Miniſter-Reſidenten am ſerbiſchen Hofe
ernannt. Graf Bray, ſeit vier Jahren Vertreter des deut-
ſchen Reiches in Serbien, iſt ſowohl beim Fürſten Milan,
als bei der jetzigen Regierungspartei persona gratissima.
Der neuernannte deutſche Miniſter-Reſident iſt, vom Oberſten
Milutin Jovanic begleitet, nach Niſch abgereiſt, um dem
Fürſten Milan ſeine Beglaubigungs- Schreiben zu über
reichen. Er wird auf Einladung des Fürſten an den zehn-
tägigen Jagdausflügen in dem neuen Grenzgebiete theil-
nehmen. Durch die Ernennung des Grafen Bray zum
MiniſterReſidenten haben nun ſämmtliche Großmächte mit
Ausnahme des Königreichs Jtalien die Unabhängigkeit
Serbiens anerkannt. Jtalien, welches noch heute blos durch
einen diplomatiſchen Agenten und General Konſul in Belgrad
vertreten iſt, hat dem Miniſter des Aeußeren, Riſtic, noti
ficirt, daß es erſt nach Löſung der Judenfrage in Rumänien
und Serbien die Unabhängigkeit der beiden Fürſtenthümer
anerkennen werde.

Das Sprechregiſter der letzten Reichstags-
ſeſſion, deſſen wir bereits kurz Erwähnung thaten, weiſt
verſchiedene intereſſante Thatſachen nach, die in dem excep
tionellen Charakter der Seſſion ihre natürliche Erklärung
finden. Zunächſt muß bemerkt werden, daß in der letzten
Seſſion eine größere Zahl von Rednern als jemals früher
ſich an den Debatten betheiligt haben. Die Zahl der Red-
ner aus dem Hauſe beträgt nicht weniger als 216. Die

Zahl der Reden, die von einzelnen Abgeordneten geleiſtet
worden ſind, ſchwankt zwiſchen 1 und 155. Die Marximal-
ziffer mit 155 hat Herr Richter (Hagen) erreicht nach
demſelben kommt Herr Windthorſt (Meppen) mir 129,
Herr Rickert (Danzig) mit 90, Herr Dr. Lasker mit 59
Herr von Kardorff mit 68,
Herr von Kleiſt-Retzow mit 40 Reden. Dies iſt ungefähr
das Durchſchnitts-Niveau, welches ziemlich viele Redner
erreicht haben. Der impoſante Eindruck dieſer Ziffern ver
ſchwindet einigermaßen, wenn man Umfang und Jnhalt
der Reden des Näheren prüft. So hat Herr Kochann,
der ebenfalls als Redner aufgeführt iſt, im Ganzen 23
Worte als Berichterſtatter einer Kommiſſion geſprochen.
Unter den Rednern, die nur einmal das Wort verlangten,
gehört auch der Abg. Graf von Moltke, welcher noch dazu
ex officio ſprach; derſelbe iſt nämlich durch den Tod des
Herrn von Bonin zum Alterspräſidenten des Hauſes vor-
gerückt und mußte als ſolcher am Schluſſe der Seſſion
dem Präſidenten den Dank des Hauſes zu erkennen geben.

Vom Tiſche des Bundesraths aus haben ſich 49 Red-
ner an den Arbeiten des Hauſes betheiligt, unter denen
Staatsminiſter Hofmann die größte Zahl mit 58 Reden
erreichte. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat 22 mal
das Wort ergriffen.

Bezüglich der Wahlbewegung innerhalb der na
tionalliberalen Partei ſchreibt die „N.-L. C.“: „Wir
haben ſchon neulich die in der Preſſe mehrfach erhobene
Forderung daß die nationalliberale Partei einen Wahl
aufruf erlaſſe, als vollkommen begründet anerkannt. Es
iſt auch wohl nicht zu bezweifeln, daß jener Forderung
Genüge geſchehen wird. Man wird annehmen dürfen, daß
nur das am Schluſſe der Reichstagsſeſſion übermächtig her
vorgetretene Erholungsbedürfniß die übliche Kundgebung
der Parteileitung diesmal etwas hinausgezögert hat. Jm
Uebrigen erinnern wir daran, daß am Schluſſe der letzten
Landtagsſeſſion von der nationalliberalen Fraktion des Ab-
geordnetenhauſes für die Geſtaltung der diesmaligen Wahl
thätigkeit eine provinzielle bezw. lokale Organiſation be
ſchloſſen worden iſt. Die Annahme iſt alſo unrichtig, als
ob es zur Einleitung der Wahlbewegung durchaus erſt
eines Anſtoßes ſeitens der Centralleitung bedürfte. Es
liegen denn auch bereits zahlreiche Berichte über an ein-
zelnen Orten bezw. in größeren Verbänden gethane
Schritte vor.“

Am Sonntag hat hier Herr v. Kehler, Reichstagsab
geordneter und fürſtlich Radziwill'ſcher Geſchäftsträger, einen
Vortrag gehalten, in welchem er den Triumphzug des
Centrums beſchreibt; an der Spitze der Ueberwundenen
und Gefangenen führte er den Fürſten Bismarck auf, „der
zum Centrum gekommen iſt“. Jm Uebrigen war dieſe
Rede eine weitere Proklamirung des konſervativ- klerikalen
Wahlbündniſſes. Vor noch nicht langer Zeit ſagte der
ultramontane Abgeordnete Lieber im Reichstag: lieber Moſt

Herr Dr. Delbrück mit 47,

Erſte Beilage zu e 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

als Helldorf. Vorigen Sonntag erklärte dagegen der Ab
geordnete Cremer: lieber Haſſelmann als mit den Liberalen.
Dieſes Bündniß mit den Konſervativen, das von dem
Centrum mit ſo viel Eifer betrieben wird, hat jedoch in
den Wählerſchaften des Centrums mehr Anſtand begegnet
als man anfänglich annehmen zu ſollen glaubte. Die Ent
ſtehungsgeſchichte des Centrums weiſt nach, daß eine Reihe
von Bezirken früher regelmäßig liberal wählten, ehe ſie
ſich der klerikalen Fraktion anſchloſſen; ſie thaten dies, weil
ſie in der kirchlichen Geſetzgebung thatſächlich eine Kränkung
ihrer religiöſen Gefühle fanden uud ihre ſtaatlich- liberalen
Grundſätze in den Händen des Centrums gut aufgehoben
glaubten. Die Art, wie das Centrum in der letzten Seſſion
über das Steuerbewilligungsrecht des Reichstages disponirte,
hat dieſe Elemente in hohem Grade ſtutzig gemacht, die
fortgeſetzte Annäherung an die Konſervativen erfüllt die
ſelben mit Unwillen und Verdacht. Von verſchiedenen
Seiten erheben ſich die Anfragen, ob es nicht möglich ſei,
ein Verhältniß wiederherzuſtellen wie es in früherer Zeit
zwiſchen liberalen Katholiken auch ſtrengerer kirchlicher
Obſervanz und der liberalen Partei beſtand. Die Regungen,
welche in einer Anzahl von Wahlkreiſen ſchon gegenwärtig
gegen die Centrumspolitik ſich ankündigen, würden eine
feſtere Geſtalt gewinnen wenn einmal das Geſpenſt der
Kirchenverfolgung beſeitigt wäre. Die Riſſe unter den
Füßen des Centrums mehren ſich; es ſind jetzt nicht
mehr die Extremen allein, die beginnen Front zu machen,
die früheren Liberalen, welche bis jetzt gefolgt ſind,
melden ſich.

Parlamentariſches.
Ueber die Hannoverſchen Landtags-Kandidaturen

bringt der „Hannoverſche Courier“ ausführliche Mittheilungen, denen
wir Folgendes entnehmen Zwei Wahlkreiſe, der 29. und 17., haben
wegen des Todes ihrer bisherigen (nationalliberalen) Abgeordneten,
der Herren Weuſthoff und Gudewill, neue Kandidaten aufzuſtellen.
Eine J u abgelehnt die Abgeordneten des I. Wahlkreiſes (Aurich) Röben, des 3. Wahlkreiſes (Leer) LantziusBeninga,des 32. Wahlkreiſes (NeuhausOtterndorf) v. Bennigſen. Auch her

n. des 33. Wahlkreiſes Rickmers ſcheint auf eine Wieder
wahl nicht zu reflektiren, da er den Staatsminiſter Maybach als
Kandidaten in Vorſchlag gebracht hat. Zur Wiederannahme der
Wahl haben fich bis jetzt auf Anfrage bereit finden laſſen: die bis
ne en nationalliberalen Abgeordneten Brons Emden Langerenan Dr. MiquelOsnabrück, Meyer Hoya, WerſtlerNienburg,

HornemannHannover, GottJeinſen, Götting-Hildesheim, Mackenſen
(für Liebenburg), BaurſchmidtOſterode, Dr. Köhler

öttingen, LübbeckeHemſen, SchieblerCelle, Senator Schlaäger-
Hannover (für Fallingboſtel) Plinke-Uelzen, Lauenſtein Lüneburg,
SchoofStader Marſch, HoltermannStade, ab et Jerbo
Weidenhöfer Verden und KroppRotenburg. b in den vier
Kreiſen, Meppen (Dr. Windthorſt), Melle (Dr. Brüel), Landkreis
Hannover, wo Pahlmann das letzte Mal nur mit 145 Stimmen
über den früheren nationalliberalen Abgeordneten Dr. Müller mit
140 Stimmen, und im 27. Wahlkreiſe Dannenberg, wo Frhr. Grote
mit 99 gegen 96 Stimmen für Brome ſiegte, die liberalen Wähler
ernſtlich verſuchen werden, ihre Kandidaten durchzubringen darüber
fehlen dem Blatte noch die Nachrichten

Die neue amerikaniſche Expedition nach dem
Nordpol.

Am Nachmittag des 8. Juli verließ, unter dem Kanonen-
donner der Kriegsſchiffe und Batterien, die Dampf Yacht
„Jeanette“ den Hafen von San Francisco. Nach Paſſiren
der Golden Gate wandte ſie ihren Bug nach Norden, ihrem
Ziel zu dem Nordpol. Seit der engliſchen Polarfahrt vom
Jahre 1875 unter Capitän Nares iſt dies die erſte Expedition,
welche ſich wieder zum Ziele geſetzt, die höchſte Breite gegen den
Nordpol und, wenn möglich, dieſen ſelbſt zu erreichen. Da der
ſelben viele Bedingungen des Erfolges zur Seite ſtehen und
verſchiedene andere Gründe ſie beachtenswerth machen, wird eine

nähere Schilderung der neuen Expedition von Intereſſe ſein.
Der Urheber derſelben iſt James Gordon Bennett, der bekannte

Beſitzer des Weltblattes „NewHork Herald der auf ſeine
Koſten Livingſtone ſuchen und Stanley quer durch Afrika ziehen
ließ. Er allein beſtreitet die Geſammtkoſten der Erpedition, die
einſtweilen auf 300,000 Dollars (1,260,000 M.) geſchätzt
werden. Er hat das Fahrzeug gekauft und vollſtändig ausge-
rüſtet, ſowie die Mannſchaft angeworben, während die ameri-
kaniſche Regierung, unter deren Flagge das Schiff ſegelt, die
Offiziere deſſelben aus ihrer Kriegsmarine ernannt hat. Die
Expedition hat zum erſtenmal eine bisher nie benutzte Route
nach dem Pol gewählt, denn während alle bisherigen Polar-
fahrten entweder durch den Smiths Sund, oder öſtlich von
Grönland, oder von Spitzbergen, oder Nowaja Semlja nach
Norden drangen, wird die „Jeannette“ den erſten Verſuch
machen, vom Stillen Meer aus durch die Beringsſtraße das Ziel
zu erreichen. Freilich wurden ſchon vor ihr verſchiedene Fahrten
im Eismeer, nördlich von dieſer Meeresenge, ausgeführt, doch
hatten dieſelben niemals das Erreichen des Pols zum Zweck.
Schon 1778 paſſirte Cook, der Weltumſegler, die Beringsſtraße,
um eine NordoſtPaſſage nach dem Atlautiſchen Meere zu ſuchen
am 18. Auguſt erreichte er ſeine höchſte Breite unter 70 Grad
44 M. und mußte vor einer anſcheinend undurchdringlichen Eis-
mauer umkehren. 1826 fuhr Beechey nach Nordoſten bis zum
Cap Barrow, um dem von Smiths Sund vordringenden Franklin
zu Hülfe zu kommen er erreichte am 28. Juli den 72. Grad
51 M. nördlicher Breite und entdeckte am 17. Auguſt die
HeraldJnſel. Auch Collinſon fuhr im folgenden Jahr in der
„Entrepriſe“ nach Nordoſten, wobei es ihm ſogar gelang, die
hohe Breite von 73 Grad 23 M., d. h. 200 nautiſche Meilen
im Norden des Eiscaps, zu erreichen, wo er ein tiefes Meer
ohne Grund bei 133 Faden fand. Auch Rodgers kam am
13. Auguſt 1855 über den 72. Grad hinaus, und Capitän
Long von dem amerikaniſchen Walfiſchfänger „Nile“ entdeckte
1867 das hohe Wrangel oder LongLand, deſſen Südſpitze den
71. Grad erreicht, während Capitän Nye im „Wollaſton“ vor
kurzem im Norden der HeroldJnſel 73 Grad 30 M., den
höchſten je im Norden der Beringsſtraße berührten Punkt, er-
reicht haben ſoll. Abgeſehen davon, daß alle dieſe Fahrzeuge
keinen ernſtlichen Verſuch machten, die EisBarrière nach Norden
zu durchbrechen waren ſie auch ſämmtlich Segelſchiffe, ſo daß
es zweifellos ſcheint, daß die „Jeannette“, ein eigens zu Polar
fahrten gebauter ſtarker Eisdampfer, ganz andere Reſultate er
zielen wird. Freilich trennen noch faſt 1000 Seemeilen den
nördlichſten von Nye erreichten Punkt von dem Pol, während die

44

letzte engliſche Expedition durch den SmithsSund ſich demſelben
bis auf 400 Meilen näherte.

Betrachten wir uns jetzt das Polarſchiff ſelbſt näher. Die
„Jeanette“ wurde im Jahr 1862 in England unter dem Namen
„Pandora“ erbaut und hat bekanntlich als ſolche bereits mehrere
erfolgreiche Fahrten in's Eismeer und den Smiths Sund aus-
geführt. Sie iſt eine SchraubenYacht von 420 Tonnen Größe,
mit drei Maſten, einer Maſchine von 200 Pferdekräften und
einem Rumpf aus engliſcher Eiche von außerordentlicher Stärke,

da derſelbe aus drei waſſerdichten Abtheilungen beſteht und von
8 Fuß über dem Kiel an bis zu 2 Fuß über der Waſſerlinie
mit 3 Zoll dickem amerikaniſchen Elmholz gegen den Eisdruck
gepanzert iſt; auch läßt ſich das Steuer aus dem Waſſer
heben.

Jm Sommer vergangenen Jahres kaufte Hr. Bennett das
Fahrzeug an, welchem darauf durch Beſchluß des amerikaniſchen
Congreſſes das Recht verliehen wurde, das Sternenbanner und
den Namen „Jeannette“ denjenigen der Schweſter Herrn
Bennetts) zu führen. Nach feierlicher Umtaufung der bisherigen
„Pandora“ im Hafen von Havre trat das Schiff die Fahrt
durch die MagelhaensStraße nach San Francisco an, wo es
nach einer ſehr ſtürmiſchen Reiſe von 165 Tagen eintraf, und
ſich dabei als ausgezeichnetes Seeboot bewährte. Auf dem Re
gierungswerft bei Mare Jsland wurde hierauf ſogleich die voll-
ſtändige Ausrüſtung zur Reiſe nach dem Pole vorgenommen.
Jm Jnneren ward der Schiffsrumpf durch neue Querbalken
geſtärkt, ſo daß er den ſchwerſten Eisdruck aushalten kann; auch
der Bug wurde beſonders gepanzert. Die Maſchine erhielt
zwei neue Keſſel; gegen den Verluſt der Schraube ſchützen zwei
an Bord befindliche ExtraPropeller. Die Deſtillir Maſchine
vermag 500 Gallonen Süßwaſſer per Tag herzuſtellen. Die
Cajüten der Officiere, ſowie der Mannſchaft, ſind durch drei
Zoll dicke Filzlagen gegen die Kälte geſchützt; die Heizung des
Fahrzeuges findet durch Oefen mit weicher Kohle ſtatt. Es
werden 8 Zelte von 6 Fuß Breite und 9 Fuß Länge für je
8 Mann mitgenommen Eisſägen, welche 10—-15 Fuß dickes
Eis durchſchneiden; Boote, welche auf Läufern als Schlitten be-
nutzt werden können, ſowie ein ganzes Zeughaus von Waffen,
Handwerkzeug, Maſchinenſtücken u. ſ. w. Nicht zu vergeſſen iſt
auch ein an Bord befindlicher kupferner Kaſten mit eingravirten
Namen und Datum, welcher hermetiſch verſchloſſen „auf dem
Pol“ deponirt werden ſoll. Jm Fall einer Ueberwinterung wird
ein vollſtändiges zerlegbares Haus mit einer Filzdecke das ganze
Schiffsdeck bedecken und ſchützen. Ferner iſt das Schiff mit
vollkommen neuen Segeln, die zuſammen eine Fläche von faſt
7000 Quadratfuß dem Winde darbieten, ſowie mit vielen Extra
und Hülfsſegeln verſehen. Bei der Verſtauung der Kohlen und
Proviſionen wurde die größte Vorſicht beobachtet, um jeden Zoll
Raum zu benutzen. Das Schiff hat im Ganzen 160 Tonnen
Kohlen an Bord, wovon es bei 4 Knoten Geſchwindigkeit per
Stunde gegen 3 Tonnen verbraucht. Die Mundvorräthe,
ſowohl Fleiſch als Gemüſe, Milch u. ſ. w., befinden ſich in
ſogen. concentrirter Form in Blechbüchſen. Pemnikan wird in
großer Quantität mitgenommen und außer Brod die Haupt-
nahrung bilden. Spirituoſen werden nicht verabreicht, ſondern
Bier, Thee und Kaffee als Getränke benutzt werden. Die Ex-
pedition iſt auf eine Dauer von drei Jahren vollſtändig ausge
rüſtet. Den Oberbefehl der „Jeannette“ führt Lieutenant Geo.

W. De Long; er ſowie ſeine ſämmtlichen Officiere gehören der
VereinigtenStaatenKriegsmarine an; denn durch den erwähnten
Congreß Beſchluß wurde zugleich der Präſident angewieſen, das
Officiercorps des Schiffes aus ſolchen Seeofficieren der Bundes
marine zu ernennen, die bereits Dienſte im Polarmeere geleiſtet
haben. Lieutenant De Long begleitete vor 6 Jahren die
„Tigreß“ auf der Suche nach der „Polaris“. Die anderen
Officiere ſind Lieutenant C. W. Chipp und Lieutenant J. W.
Dannenhauer, ſowie G. W. Melville, der OberIngenieur, und
Walter Lee, der Maſchiniſt. Ferner befinden ſich an Bord der

Schiffsarzt Dr. J. W. Ambler, der zugleich Chef des wiſſen
ſchaftlichen Stabes iſt. Zu demſelben gehören noch Jerome
C. Collins als Meteorologe und Berichterſtatter des „New-
York Herald“, R. L. Newcomb als Aſtronom, Hr. Brooks als
Naturforſcher und W. Bradford als Photograph und Zeichner.
Die Mannſchaft beſteht aus William Dunbar, dem Eispilaten,
der ſeinen verantwortlichen Poſten ſeiner Erfahrung als lang
jähriger Walfiſchjäger im Eismeere verdankt, ferner Coles, dem
Bootsmaat, dem Zimmermann Lindemann, der 1873 auf der
Eisſcholle von der „Polaris“ getrennt wurde, 4 Feuerleuten,
dem Koch, Steward und Cajütenjungen und 12 Matroſen, im
Ganzen, Officiere und Mannſchaft, 32 Mann. Dieſelben wur
den mit ſtrengſter Sorgfalt aus faſt 1300 Angemeldeten aus
geſucht; keiner iſt weniger als 15 und mehr als 35 Jahre alt;
ihr Durchſchnittsgewicht beträgt je 150 Pfund. Sie erhalten
eine Löhnung von 25 Dollars per Monat, d. h. 11 Dollars
mehr, als die gewöhnliche für lange Fahrten. Jeder Mann iſt
mit drei vollſtändigen angemeſſenen Anzügen verſehen worden,

ſowie mit Ueberziehern, Mützen, Stiefeln u. ſ. w.
Die amerikaniſche Regierung hat das Kriegsſchiff „Alaska“

nach San Francisco beordert, um der „Jeanette“ als Begleit
ſchiff bis zur Behringsſtraße zu dienen. Sie wird zu dieſem
Zwecke das zerlegbare Deckhaus, ſowie weitere 60 Tonnen
Kohlen und 20 Tonnen Vorräthe an Bord nehmen, damit die
„Jeannette“ von dort ihre Fahrt im beſten Zuſtande antreten
kann. Mit dem Reſt der Vorräthe wird auf der St. Michel
Jnſel im aleutiſchen Archipel eine Hülfsſtation zum eventuellen
Gebrauche der Expedition errichtet werden. Auch ſollen dort
4 EskimoFührer, ſowie auf der St. PaulJnſel Schlittenhunde
an Bord genommen werden, während die AlaskaPelzgeſellſchaft
die vollſtändige Ausrüſtung von Pelzkleidern liefern wird. Nach
kurzem Aufenthalt an der LorenzJnſel in der Behringsſtraße
und am Wrangel-Land im Eismeer wird die „Jeanette“ ihrem
geheimnißvollen Ziele zuſtreben. Ob ſie daſſelbe erreichen
wird? Jedenfalls kann nicht geleugnet werden, daß in keiner
Hinſicht irgend etwas verſäumt wurde, ſowohl bei Auswahl des
Schiffes und ſeiner Ausrüſtung als der Mannſchaft ſelbſt, um
der Expedition den Erfolg zu ſichern. Ob dieſelbe ihr Ziel er
reichen, oder entmuthigt umkehren, oder gar nicht zurückkehren
wird, dieß vorauszuſagen, ſteht heutiges Tages noch außerhalb
menſchlicher Berechnung. Daß die Polarfahrer ihre Schuldigkeit
thun werden, beweiſen uns Capitän De Longs Abſchiedsworte
an die Handelskammer in San Francisco: „Wir wiſſen nicht,“
ſagte er, „welchen Gefahren wir entgegengehen, aber wir wer-
den unſer Beſtes thun, die Flagge der Vereinigten Staaten am
nördlichſten Punkte der Welt aufzupflanzen, ja, am Pol ſelbſt,
wenn dieß möglich!“
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Halle, den 19. Auguſt.
Sonnabend, den 23. d. M. geht, wie das ein Jnſerat

in unſerer Zeitung ſchon bekannt gemacht hat, noch ein
Extrazug nach Hamburg mit Anſchluß nach der Jnſel
Helgoland. Da es der letzte Extrazug iſt, der in dieſem
Jahre nach Hamburg geht, ſo machen wir das Publikum
darauf noch ganz beſonders aufmerkſam. Zur Gewerbe
ausſtellung nach Berlin wird ſchon Sonnabend Mittag
ein Extrazug abgelaſſen und bietet ſich auch hierzu billige
Fahrgelegenheit. Den Billetverkauf hat Herr R. Penne,
Leipzigerſtr. 77, übernommen.

Die Vorſtellungen des Hrn. Broekman.
Vor einem zahlreichen Publikum gab Herr Director

Broekman am Montag Abend ſeine vierte Vorſtellung.
Dieſelbe begann mit einem Souper der vierfüßigen Künſt
ler und erregte die Vorſtellung namentlich unter der
jüngeren Generation große Heiterkeit. Manche der kleinen
Beſucher ſchienen gar nicht damit einverſtanden zu ſein,
als dieſelbe vorbei war und ein anderes Bild zum Vortrag
kommen ſollte. Die kleinen vierfüßigen Geſellen ſpielten
aber auch ſo vortrefflich und aßen und tranken das ihnen
vom Kellner, (natürlich auch einem Affen) Gebrachte mit
ſolcher Geſchicklichkeit, daß es auch für die Erwachſenen
eine Luſt war zuzuſehen. Von den andern in dem reich-
haltigen Programm aufgeführten Piècen heben wir nur
hervor das Potpourri im erſten Theile, ausgeführt von
ſämmtlichen gut dreſſirten Hunden, von denen ſich mehrere
als Faß und Kugelläufer auszeichneten. Auch das Sprung-
pferd Cromwell erregte durch ſeine unglaublich hohen
Sprünge über feſte Gegenſtände allgemeines Jntereſſe, ebenſo
die Leiſtungen des Pudels Caſtor, welcher aus der Manege
auf ein ungeſatteltes Pferd ſprang. Am meiſten Effect
erregte indeß im zweiten Theile der große Pavian Mummi,
welcher, als Stallmeiſter angezogen, das Schulpferd Mon-
tenegro in der hohen Schule ritt und dieſelben Manipu-
lationen vollführte, wie ſie bei dergleichen Piècen in größe-
ren Circen zur Darſtellung gelangen. Nach alledem können
wir den Beſuch des Broekman'ſchen Affentheaters Allen,
namentlich aber dem jüngeren Geſchlecht nur empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 17. Auguſt.

Jm verfloſſenen Monat Juli c. wurden in 18 Markt-
orten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſen

früchte, Kartoffeln, Rauchfutter, Fleiſch u. a. Nahrungs-
mittel nachſtehende Durchſchnitts-Marktpreiſe ge-
zahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 19,08 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle a. S. 19,12 Roggen 14,50 (1472) Gerſte 14,70
(14,93) Hafer 14,80 (15,20) gelbe Koch-Erbſen 25,02
weiße SpeiſeBohnen 27,20 Linſen 32,38 Richt
oder Langſtroh 4,55 (4,14) Krummſtroh 364 (3,39) Heu
6,94 (6,72) Kartoffeln 7,04 (7,22) für Rindfleiſch von der
Keule (pro Kg) 1,18 (1,25) Schweinefleiſch 1,15 (120)
Kalbfleiſch 0,93 (1,05) Hammelfleiſch 1,15 (115) geräucherter
Speck 1,88 (1,40) Eßbutter 2,24 (2,50) für Eier (pro Schock)
2,85 (2,83)

Jn den Tagen vom 28. bis 30. September d. J.
wird in Erfurt die Generalverſammlung des deutſchen
Froebel- Verbandes ſtattfinden. Der um die Sache
der KleinkinderErziehung ſo hoch verdiente deutſche Froebel-
Verein wird gleichfalls zu eben bezeichneter Zeit in Erfurts
Mauern tagen. Bei dem e e Jntereſſe, welche
das Jnſtitut ſich zu erwerben verſtanden, verſpricht die Ver
ſammlung eine um ſo anregendere zu werden, als ver
ſchiedene Capacitäten auf dieſem Gebiete bereits Vorträge
zugeſagt haben. Erfurt, im Herzen Thüringens gelegen,
wird es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, den Vertretern
einer Jdee, welche eine echt thüringiſche zu nennen iſt, 13) Die

(Froebel iſt ja ein Thüringer Kind) eine heimiſche Stätte
zu bereiten.

Die „Sangerhäuſer Ztg.“ ſchreibt: Das Schwarz-
wild hat ſich in unſeren Südharzforſten während des letzten
Jahrzehnts in ſtärkerem Maße vermehrt, als mit dem heu
tigen Stande der Landwirthſchaft verträglich erſcheint.
Selbſt die nächtliche Bewachung der Felder ſeitens ihrer
Beſitzer hat nicht zu hindern vermocht, daß auf manchen
Plänen die halbe Ernte vernichtet worden iſt. Um dieſem
Uebelſtande zu ſteuern, ging man am vorigen Freitag den
ſchädlichen Thieren mit 27 Schützen und 30 Treibern zu
Leibe und zwar zunächſt im Forſtbezirk Grillenberg der
königlichen Oberförſterei Pölsfeld. Erlegt war eine Bache,
welche ausgeworfen 84 Pfund wog, ſowie ein Friſchling
von 30 Pfund Schwere angeſchoſſen wurden noch zwei
andere Friſchlinge, die indeß bis jetzt nicht aufgefunden
worden ſind.

4 Zur Frage über den Nutzen oder Schaden des
Sperlings, deſſen Wirkſamkeit nach der einen oder an
dern Seite noch immer nicht genügend aufgeklärt iſt, liefert
die kürzlich auf einer Wirthſchaft in der Nähe Magdeburgs
vorgenommene Unterſuchung des Mageninhalts von Sper-
lingsbrut einen intereſſanten Beleg: der volle Magen ent
hielt allerdings faſt nur Reſte von Jnſekten, aber durchaus
nicht etwa von Kohlraupen des benachbarten Gemüſegar-
tens oder von Gammaraupen des anliegenden Zuckerrüben-
feldes, auch keine Spur von einer Gammaeule, obgleich
zahlreiche Exemplare derſelben in nächſter Nähe umherflat-
terten; der Jnhalt rührte her von Bienen aus einem be-
nachbarten Stocke, ferner von Laufkäfern den Vertilgern
ſchädlicher Jnſekten und von Marienkäferchen, den eifrig-
ſten Feinden der Blattläuſe. Das iſt alſo der viel gerühmte
Nutzen des Sperlings!

Markktberichte.
Erfurt, den 16. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Während der

ganzen Woche erfreuten wir uns des beſten Erntewetters, wobei die
Temperatur am Tage oft eine beträchtliche Höhe erreichte. Sämmt-
liche Halm- und Hülſenfrüchte gehen ihrer Reife raſch entgegen, und
dürfte für kommende Woche wohl ſchon mehr Angebot von neuer
Waare zu erwarten ſein. Jm Getreidegeſchäft blieb die Tendenz
faſt unverändert und war namentlich ſchöne alte Braugerſte wie
Weizen ziemlich lebhaft gefragt.

Weizen 200--210, Roggen 154--163, Gerſte 150--165, Hafer
152—-158 pr. 1000 Kilogramm.

Bernburg, den 16. Auüguſt. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 180
212, Roggen 130--160, Gerſte 160--200, Hafer 150--160,

Mais 120, Kartoffeln pro 2400 Pfd. 60--70, Oelkuchen pro CEtr.
auf Lieferung 7,30 Weizenmehl 00 15,50, Roggenmehl 0 u. Ia. II,
Graupenfutter 5,75, Weizenkleie 4,60, Roggenkleie 5, Rohzucker
96 3150-31,80, Rüben-Spiritus pro 10 000 Literproc. 53,50,
Melaſſe pro Ctr. 4,20, Chiliſalpeter 15,75, Peru-Guano, aufge
ſchloſſ. pro Ctr. 13,25, Ammon.-Superphosphat 12,75 Mark.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank,
Berlin, den 15. Auguſt.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ. y
Münzen (das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Aug.

1392 berechnet 3548,214,000 Abn. 539.000.
2) Beſt. anReichskaſſenſcheinen 47,970,000 Zun. 558,000.
3) do. an Noten and. Banken 138,922,000 Abn. 236,000.
4) do. an Wechſeln „315,673,000 Abn. 7,972,000.
5) do. an Lombardenforderungen 48,914,000 Abn. 930,000.
7 do. an Effekten v 5,203,000 Zun. 9,000.
7) do. an ſonſtigen Activen d de 21,519,000 Zun. 140,000.

Paſſſiva.
120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten 669,933,000 Abn.
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver-

bind lichkeiten 193,918,000 Abn. 6,724,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 1,322,000 Abn. 168.000.
onſtigen Paſſiven 484 000 Abn.

3,799,000.

40,000 münde n Magdeburg. Thöl, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 19. Auguſt 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Stimmung auf dem Getreidemarkt feſt bei unveränderten Preiſen.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 180--190 .4, mitt-
lere 205—-210 feinere 211--214 bez.

Roggen 1000 Kilo 145--153 je nach Qualität.
Gerſte 1000 Kilo neue Landgerſte 150--170 feine und

Chevaliergerſte entſprechend höher.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 150--163 bez.
Kümmel 50 Kilo 29--30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 130 amerikan. 123
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212—-230 geringe e

und feuchte Waare entſprechend billiger.
Stärke 50 Kilo feſt, 23 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 57

Rüben- 54
Rüböl 50 Kilo 27,25 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen-

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 19. Auguſt 1879.

Bei kleinem Angebot bewilligte man unverändert letzte Preiſe.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210—-216 gerin
gere und mittlere Sortten 180--210

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto alter 153 156 .4
trockener neuer 150 156 feuchter weit unter Notiz.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94——98
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192 4.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 180——-198 trockene

Waare 201--210
Kümmel p. 50 Kilo netto 27——29
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132—-135 amerikan.

120 125 .4.

Halle, den 19. Auguſt 1879.
Langes Roggenſtroh 24-28 p. 1200
Maſchinenſtroh 20--22 p. dito.
Hieſiges Heu 3,50--4 p. Ctr.
Auswärtiges Heu wenig Angebot zu div. Preiſen.

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. m 16. Auguſt Stölke, Roggen, von

Hamburg n. Deſſau. Stelle, desgl. Becker, Salpeter, v. Ham-

v. n. Bernburg. Gebhardt, Schlemmkreide, v. Stettin
n. S

Dekanntmachungen.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Juni 1879.
bei den Amtsgerichten.

So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben:
Vom 1. Oktober 1879 ab ein unentbehrlicher Rathgeber

lCapitalien
auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund

beſitz vermittelt der Kaufmann

Activa, e Fassiva. eeIjz JCassa- Conto 298,036 83 Capital- Conto 302,100 0Wechsel-Conto 608,295 73 Reservefond- Conto 39,368 06 9
REffecten- Conto 2378 (02 Darlehn- Conto A.
Debitoren- Conto 734,389 2 e Kündig. 732,185

ivers pit 39,759 44 5 Darlehn- Conto B.Pivoras Pobitoron 3wonatl. Kündig. 128,480 vor dem Amtsgericht

Be n an vie einS ſäumiger Zahler und böswilliger Schuldner,

neu 1,412,859 14 ſowie inC Wechſelangelegenheiten und Ronkursſachen
Auction.Sonnabend d. 23. Auguſt e.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Merſeburger Straße 15:

i. V. Müller, III. Actuar.
Einen tüchtigen

300 Stück hochfeine ſchwere fette
1 gr. Drehbank, 1 Feuerſpritze und Lämmer und Schafe werden
1 Montejuis (10—-12 ſchwer). Mittwoch den 20. d. M.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar. früh 10 Uhr in Cöthen

im Gaſthofe zu Oſtereöthen
meiſtbietend gegen gleich baare Zah

Konkurs Ordnung

Modelltischler Mrigerſucht ſern Pent Azerraen, Pirhaer Sagtroggen.
Rittergut Röhrsdorf, Poſt

Amtshauptmannſchaft
Für Lager und Comptoir ſuchen Pirna, Sachſen verſendet per

tüchtigen Nachnahme oder Caſſa- Einſendung
ſeinen rühmlichſt bekannten Saa-
menroggen in ff. Qualität per 50
Kilo 9 Mark 50 Pfg. excl. Embal-

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

Saalfeld i Th. Lockwitz,
per 1. October einen
jungen Mann.

Artern, d. 18. Auguſt 1879.

Rückert Thölden,Getreide u. ProductenGeſchäft. lage. Bei Abnahme von
Schauſpieler und Schauſpie- billiger.

lerinnen und ein Souffleur finden Ildleſogleich Engagement in Gräfen- e
hainchen. Louis Met2,

Theater Director.

Volontär. Antritt am 1. Septbr.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Matthaei in Eisleben.

Muſter umgehend franco.

ubarger Oxtkriesi-

ohes Mülehvieh.

Zur Completirung meines Vieh
Für meine OekonomieWirthſchaft, ſtandes trifft Sonnabend den

verbunden mit Gemüſeſamen-Bau, 23. d. M. der übliche Transport
ſuche einen jüngeren Verwalter od. 60 bis 80 Stück des ausgeſuchte-

ſten Milchviehes u. Zuchtbullen ein.
Diesdorf bei Magdeburg.

Friedrich Lütge.

Konkurſe e. e.
Preis: 2 Mark.

1000 Kilo J Verklagen ſäumiger

ordnung vorzuführen.

J vor Schaden zu wahren.

b F.

nach den Vorſchriften der neuen deutſchen Civilprozeß- und

(im Gebiete des preußiſchen Landrechts).

Mit 150 verſchiedenen Formularen

e zuGeſchäftsklagen. Jnterventionsklagen, Vollmachten, Prozeß-
koſten Rechnungen. Klage-Anmeldungen. Mahnungen.
Schuldſcheinen. Klagen aus Darlehns- und Leihverträgen.
Formulare zu Wechſeln und Wechſelklagen.
Vollſtreckbarkeits- Erklärung eines Urtheils. Arreſt-Exekutions-
Anträgen, Ueberweiſungs- und Eintragungsgeſuchen. An-
meldungen und Anträgen zur Konkurseröffnung. Klagen im

(Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.)
Die hervorragende, in den täglichen Handel und Wan-

del ſo eingreifende, praktiſche Seite des „„Rechtsanwalts“ iſt,
den Geſchäftsmann in knapper und deutlicher Faſſung mit dem

ahler vor dem Amtsgerichte
und dem neuen Mahnverfahren bekannt zu machen, ihn
vermittelſt 150 Beiſpiele und Formulare zu befähigen, ſeine Ba-
gatellprozeſſe vor dem Amtsgerichte ſelbſt zu führen, ihn von den
Aenderungen in Kenntniß zu ſetzen, welche die neue Gerichts
Ordnung auf den Wechſelverkehr ausübt, ſowie ihm auch die Be
ſtimmungen der am 1. Oktober in Kraft tretenden neuen Konkurs-

Das eigene Jntereſſe gebietet jedem Geſchäftsmann, ſich mit
dieſem neuen Verfahren rechtzeitig bekannt zu machen, um ſich

L. Körnmer, Berlin,
Reichenbergerſtraße 169.

NB. Auch Geld auf Wechſel8 ehe Anwalt Dank.
Verhindert, es perſönlich thun zu

können, ſagen wir hiermit allen
Denen, welche unſerer verewigten
Selma ſowohl in ihrer Krankheit,
als auch bei ihrer Beerdigung ſo
herzliche Theilnahme bewieſen, unſern
innigſten Dank. Nur das Eltern-
herz kann das Wohlthuende ſolcher
Beweiſe der Liebe fühlen.

J. Hagke und Frau.
Berlin und Holleben.

Vom Grabe unſeres uns unver-
geßlichen Sohnes und Bruders zu
rückgekehrt, fühlen wir uns gedrun-
gen, unſern herzlichſten Dank Den-
jenigen auszuſprechen, welche uns
während ſeiner ſchweren Krankheit
aufopfernd hülfreichen Beiſtandleiſte
ten. Auch Dank dem Herrn Pa-
ſtor Weidel für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, Dank dem Herrn
Cantor Schlennſtedt und dem
hieſigen Geſangverein ſür den er
hebenden Grabgeſang, Dank allen
lieben Verwandten und Freunden
von nah und fern, insbeſondere ſei
nen vielen Jugendfreunden und
Freundinnen die den Sarg ſo reich
lich mit Kränzen, Kronen und Pal
men ſchmückten und ihm das letzte
Geleit gaben. Je größer und her
ber unſer Schmerz, deſto wohl
thuender ſind uns alle dieſe Beweiſe
der Liebe und Theilnahme geweſen.

Höhnſtedt, d. 18. Aug. 1879.M. Heckia
nebſt Frau und
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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, 19. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ ver

öffentlicht die Ernennung des Geheimen Raths Dr.
Glaſer zum Generalprokurator am oberſten Gericht
des Kaſſationshofs.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Uugarn.] Das neue Kabinet Taaffe-

Prazak wird vor dem Zuſammentritt des Reichsrathes
ſich uber ſein Programm nicht öffentlich vernehmen laſſen.
Doch hat Dr. Prazak, dem in Brünn von den czechiſchen
Advokaten und Parteimännern am 15. d. eine Ovation
dargebracht wurde, Gelegenheit genommen zu erklären, daß
ſein Hauptſtreben auf eine Einigung zwiſchen Deutſchen
und Slaven gerichtet ſei. Oeſterreich könne, äußerte der
Miniſter, der unerſchütterlichſte und feſteſte Staat ſein,
wenn alle Nationalitäten einig wären, aber leider fehle
ſogar im nationalen (czechiſchen) Lager noch die vollſtändige
Einigkeit. Die Anſprache des Miniſters für Böhmen war
durchaus in verſöhnlichem Sinne gehalten wie denn
Dr. Prazak als ein ſehr maßvoller Politiker bekannt iſt
aber ſie iſt dennoch nicht geeignet, das gegen das neue
Kabinet in den verfaſſungstreuen Kreiſen wachgerufene
Mißtrauen zu beſchwichtigen. Man geht in dieſen Kreiſen
mit dem Gedanken um, eine große liberale „Reichspartei“
zu gründen, doch macht ſich diesbezüglich ſchon ein Zwie-
ſpalt im liberalen Lager geltend. So wird der nach Linz
berufene Parteitag nicht alle Elemente der Verfaſſungs-
partei vereinigen, die hervorragendſten Mitglieder derſelben,
wie Herbſt, Sturm, Dumba, werden nicht daran Theil
nehmen. Man betrachtet den Linzer Parteitag als eine
konſtituirende Verſammlung“, der eine große allgemeine

Parteikonferenz folgen wird, zu der alle Mitglieder der
Partei eingeladen werden ſollen, und zwar wird die Kon-
ferenz am Tage vor dem Zuſammentritt des neuen Abge
ordnetenhauſes ſtattfinden.

Die techniſche Kommiſſion erklärte die Situation
in Wieliczka für gefahrlos. Jn Folge deſſen hat der
Bürgermeiſter in öffentlichen Plakaten die Bevölkerung der
Stadt aufgefordert, ſich zu beruhigen.

[Frankreich.] Das Organ des Prinzen Napo-
leon, der „Ordre“, welcher ſogleich nach dem Tode des
kaiſerlichen Prinzen gegenüber den klerikal reaktionären
Tendenzen des „Pays“ Front gemacht hatte, verſucht immer
mehr in das republikaniſche Fahrwaſſer einzulenken. Das
Blatt weiſt nicht blos jede Bundesgenoſſenſchaft mit den
Monarchiſten zurück, ſondern erklärt auch rückhaltlos, daß
die Partei des appel au peuple ſich den Republikanern
in dem Sinne nahere, „daß die von der offiziellen und
theoretiſchen Republik bekannten Grundſätze nichts enthalten,
was die Gefühle und die aufrichtige Achtung der Bona-
partiſten vor der nationalen Souveränität verletzen könnte.“
Selbſtredend entgeht den Republikanern keineswegs die
wirkliche Abſicht der Bonapartiſten, ſich unter liberaler
Maske in das feindliche Lager einzuſchleichen, und die
„Republique Françaiſe“ bemerkt ſpöttiſch, der Prinz Na
poleon würde wohl gern die Präſidentſchaft der Republik
annehmen. Es könnte dem rothen Prinzen“ aber ge-
ſchehen, daß er ſich zwiſchen zwei Stühlen niederläßt und,
von denzRepublikanern zurückgewieſen, überdies die völlige
Auflöſung der Jmperialiſten beſchleunigt. Erſcheint doch
die Annahme vollſtändig ausgeſchloſſen, daß Paul de
Caſſagnac ſowie die übrigen Parteigänger der Jeſuiten ſich
bereit finden laſſen werden dem Prinzen bei ſeinem anti-
klerikalen Feldzuge Heeresfolge zu leiſten Der „Pays“
bezeichnet denn auch bereits die vom „Ordre“ inaugurirte
Politik als eine „halsbrecheriſche, närriſche und verblendete
Politik, welche die imperialiſtiſche Partei in ihrer großen

Zweite Beilage zu e [93 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. Auguſt 1879.

Majorität zurückweiſe und verdamme.“ Es bleibt nun ab-
zuwarten, wie ſich die Kriſis im bonapartiſtiſchen Lager
weiter entwickelt.

Nach eingegangenen Details über die Wahlen für die
Bureaux der Generalräthe wurden an Stelle zweier
mit dem Tode abgegangener konſervativer Präſidenten zwei
Republikaner gewählt, in Beauvais wurde der Herzog von
Aumale als Präſident wieder gewählt. Der Miniſter des
Jnnern, Lepere, erklärte in einer von ihm gehaltenen Rede,
es ſei die Abſicht der Regierung, die Generalräthe ihre
Wünſche bezüglich des Ferry'ſchen Geſetzentwurfs ganz frei
diskutiren zu laſſen.Mußland Die Nachricht von einer Reiſe des
Kaiſers nach Jugenheim wird alsbald wieder in Zweifel
gezogen. Jn der Berliner ruſſiſchen Botſchaft weiß man,
nach von einem Berichterſtatter eingezogenen Erkundigungen,
nicht das Geringſte davon. Anderweiten Nachrichten aus
Petersburg zufolge ſoll ſelbſt über die zweite diesjährige
Reiſe des Kaiſers nach Livadia noch keine feſtſtehende Be
ſtimmung getroffen, letztere vielmehr erſt nach Beendigung
der bei Zarskoje-Selo demnächſt ſtattfindenden großen
Manöver zu erwarten ſein. Der Großfürſt Thronfolger
wird ſich nach Kopenhagen begeben wo ſeine Gemahlin
und Kinder ſchon ſeit einigen Wochen verweilen.

[Großbritannien.] Das Parlament hat ſich vertagt,
aber ein kleines halbparlamentariſches Nachſpiel wird ſich
wohl noch aufthun, denn Lieutenant Griſſell, jener zweite
„Verletzer der Parlaments-Privilegien“, welcher die Aeuße-
rung that, „eine engliſche Parlamentskommiſſion ſei beſtech
lich“, hat ſich die Sache wegen Ableiſtung der ihm zudik-
tirten Strafe recht fein ausgedacht, anſcheinend aber zu
fein, um ſeinen Zweck zu erreichen. Bis jetzt hat er ſich
flüchtig in Boulogne aufgehalten. Es wurde in den letzten
Tagen bekannt, daß er ſich am 14. d. im Unterhauſe zu
ſtellen beabſichtige, um bis zum 15. d. zu ſitzen und dann
eo ipso durch Vertagung des Parlaments frei zu werden.
Jn der Abſicht, ihn wegen ſeiner Höhnung des Parlaments
durch die Flucht zu ſtrafen, aber doch nicht allzu ſehr, erwog
man in engliſchen Parlamentskreiſen, ob ſich dies nicht durch
Verzögerung der Jdentifizirung thun laſſe, ſo daß er dann
in nächſter Seſſion ſeine Strafe völlig von Neuem anzu
treten haben würde. Das vereitelte Griſſell indeſſen, indem
er dem Sprecher in aller Form ſeine bevorſtehende Rückkehr
behufs Stellung vor dem Unterhaus anzeigte und ſogar
den Dampfer nannte, mit welchen er die Ueberfahrt nach
Folkeſtone zu machen beabſichtigte. Darauf hin mußte der
Sprecher ſeine Verhaftung anordnen. Zu der angegebenen
Zeit begab ſich der Parlaments Konſtabler indeſſen nicht
nach Folkeſtone, ſondern nach der Londoner Wohnung
Griſſells, wo er dieſen denn auch beim Frühſtück traf. Er
nahm ihn alsbald in Haft. Am 15. d. wurde Griſſell
wieder in Freiheit geſetzt. Er hatte im Gefängniß von
Newgate nicht ſo behaglich leben können wie in den Zim-
mern des Glockenthurmes von St. Stephan. Man hört,
daß er ſeinen Koffer nicht in die Zelle bringen durfte und
die Nacht in der Hängematte zu ſchlafen hatte, wie die
Gefängnißordnung für ſämmtliche Jnſaſſen vorſchreibt.
Er richtete ein Schreiben an den Sprecher des Unter
hauſes; er erklärt zwar, gar keine böſe Abſichten gehabt zu
haben, bittet aber demüthig um Verzeihung. Er fügt hinzu,
daß nur Geſundheitsrückſichten ihn gehindert hätten, früher
zu erſcheinen, und will ſich der Entſcheidung des Hauſes
völlig unterwerfen. Es iſt ihm gerathen worden, an das
Parlament eine Bittſchrift zu richten.

[Belgien.] Jn voriger Woche haben die Biſchöfe
Belgiens zu Mecheln eine ſchwere Berathung gehalten
und Beſchlüſſe gefaßt, die ſo unglaublich klingen,
daß die „Gazette“, welche darüber angeblich verbürgte Mit

theilungen macht, dafür aufkommen mag. „Allen Lehrern
und Zöglingen der Normalſchulen ſoll die Abſolution ver
weigert werden. Der in den weltlichen Schulen ertheilte
Religionsunterricht iſt als ſchismatiſch anzuſehen alle Lehrer,
die ihn ertheilen, verfallen der Excommunikation. Allen
Elementarſchullehrern, auch denen, die ſich des Religions-
unterrichts enthalten, iſt die Abſolution zu verweigern.
Alle Kinder, welche die weltlichen Elementarſchulen beſuchen,
können, da ſie ohne Unterſcheidung gehandelt haben, pro
viſoriſch zur erſten Communion zugelaſſen werden. Dieſe
Beſchlüſſe ſind den Decanen und Pfarrern und von dieſen
in der nächſten Predigt den Gläubigen mitzutheilen.“ Jm
Echo du Parlament werden dieſe Beſchlüſſe bereits ausführ-
lich erörtert. Die Flandre Liberale und die Jndependance
Belge trauen der ganzen Meldung nicht und wollen deren
Beſtätigung oder Ableugnung abwarten. Die clericalen
Blätter n kein Wort darüber.

[Türkei.] Wiener und Peſther Blättern gehen aus
Konſtantinopel unterm 15. d. folgende Meldungen zu:
„Geſtern erklärte der türkiſche Miniſterpräſident dem ruſſi
ſchen Botſchafter daß der Sultan der reichsfeindlichen
Haltung des Generalgouverneurs von Oſtrumelien ein Ende
machen müſſe. Aarifi Paſcha ſtellte eine innere Zirkular-
note der Pforte an die Berliner Signatarmächte in Aus-
ſicht, in welchem Aktenſtücke die Erſetzung Aleko Paſchas
durch einen anderen Beamten kategoriſch (2?) gefordert
werden wird. Die oſtrumeliſchen Verhältniſſe dürften da
her die Großmächte bald in hervorragender Weiſe be
ſchäftigen.“ „Die Armee, welche bisher gegen die Jnſur-
genten in Macedonien operirte, wurde in Folge des Er-
löſchens der Jnſurrektion aufgelöſt und zweitauſend Mann
davon nach Novibazar und der Reſt an die oſtrumeliſche
Grenze dirigirt.“ Ob die Pforte überhaupt in der Lage
iſt, den Mächten gegenüber den „kategoriſchen“ Ton anzu
ſchlagen, mit welchem der Telegraph ſie ausſtattet, wird
man in Konſtantinopel am beſten beurtheilen. Die Mächte
dürften die türkiſche Politik Aleko Paſcha's zunächſt nach
dem Gutachten der oſtrumeliſchen Kommiſſion modifiziren
und wenig Neigung bezeigen, durch etwaige neue Gewalt-
akte der Pforte die kaum hergeſtellte Ruhe des Orient
wieder kompromittiren zu laſſen. An den Marſch tür-
kiſcher Truppen nach Novibazar werden in den Wiener
Blättern mancherlei Erwägungen geknüpft.

[Spanien.] Die Begegnung zwiſchen dem König
und der Erzherzogin Marie Chriſtine wird, wie der
„Temps“ hört, beſtimmt Ende September in Pau ſtatt
finden. Die Grenzbehörden und der Marſchall Queſada
ſind bereits verſtändigt, daß der König mit ſeinem mili-
täriſchen Gefolge und dem Miniſter des Aeußern raſch über
die Pyrenäen kommen wird und ſich jede Ceremonie ver
bittet. Gleich nach der Zuſammenkunft wird das Amts
blatt von Madrid ein Dekret veröffentlichen, welches die
Cortes ad hoc und zugleich zur Fortſetzung der Seſſion
von 1879 einberuft. Die Prinzeſſin wird an dem für die
Entrevue beſtimmten Tage in den Nieder-Pyrenäen einge
troffen ſein, dann Ende Oktober die Bidaſſoa paſſiren,
worauf die Vermählung in Burgas gefeiert werden wird,
da der König und das Kabinet gegen die Kirche von
Atocha (Madrid), wo die Vermählung des Königs mit der
Königin Mercedes ſtattgefunden hatte, Einwendungen er-
heben. Auch ſollen die Feſtlichkeiten ſehr beſchränkt ſein.
Der Marſchall Martinez Campos wünſcht, daß die Ver-
mählung mit der öſterreichiſchen Prinzeſſin ſchnell vor ſich
gehe, damit er den Cortes recht bald die wirthſchaftlichen
und ſozialen Reformen vorlegen könne, welche die Lage in
den Antillen erheiſcht. Nach den in der letzten Woche aus
der Havanna und den Vereinigten Staaten eingelaufenen
amtlichen und diplomatiſchen Berichten thut ſich unter den
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Der gegenwärtige Silberreichthum Amerikas.
Die neuen Veränderungen im Werthe unſerer beiden vornehmſſten

Edelmetalle hängen nicht blos von den Chancen ab die unſere Ein-
führung der Goldwährung veranlaßte, ſondern zum großen Theil
auch von der in neuſter Zeit ſo ſehr geſtiegenen Silberproduction,
die mit der Herabdrückung dieſes Handelsartikels Hand in Hand
arbeitet.

Wir haben bezüglich dieſer die geſchäftliche Welt ſehr bewegenden
Zeiterſcheinung ſchon auf die Sie berausbeute in Amerika hingewieſen
und ſchließen hier in freilich gedrängter Faſſung nach der Dr. Kie-pert'ſchen, von einer NewYorker Arbeit Kaul Oecker's veranlaßten ethno

graphiſchen Studie eine Skizze über die neuen Silberſtädte Colo-
rados an.

Als Edelmetallſtaat macht Colorado ungeheuere Fortſchritte.
Nachdem ſeine Ergebniſſe an Gold und Silber im Jahre 1877 die
Summe von 7 365 283 Doll., im Jahre 1878 9 662 619 Doll. erreicht,
Jäßt ſich in dieſem Jahre ein Minenertrag von mindeſtens 20 000 000
Doll. in Ausſicht ſtellen. Mit der unaufhörlichen Vergrößerung ſeines
e der ſteten Zunahme an Capital und Arbeitskraft, einem
unaufhaltſam in dieſes Herz des Continents ſtrömenden Einwan-
dererzug, hat der Centennialſtaat in den 3 Jahren ſeines Beſtehens
einen erſtaunlichen Aufſchwung genommen. Seine Bevölkerung wird
jetzt auf 175 000 bis 200 000 Seelen und der monatliche Zufluß auf
15 000 hat Pilzartig ſchießen die Minenplätze empor, um ſchon
in wenigen Monden eine Bevölkerung von 5000 bis 10 000 Scelen
zu zählen. San Juan hieß erſt die Loſung, dann Leadville und jetzthen wieder Silver Cliff. S

Vor 20 Jahren hatte man von den Erzminen jetzt Colorados
bedeutendſter Ertragsquelle keine Abndph, Goldwäſchen und
hydrauliſche Minen gehören jetzt auch hier faſt der Vergangenheit an.
Das Minenweſen Colorados iſt zur Jnduſtrie geworden, die auf ge-
ſchäftlichen und wiſſenſchaftlichen Grundſätzen baſirt. Zahlloſe Minen
ſind im Betrieb und 260 nie raſtende Schmelz- und Reductionswerke
unabweisbare, beredte Zeugen der Ergiebigkeit jener Minen. Lead-
ville iſt nur ein leuchtender Punkt in der großen Minenconſtellation
Colorados. Auch Gilpin- und ClearCreek-Counties, nach Lake-County
die minenreichſten des Staates, Boulder-, Cuſter- und Summit-
counties und San Juan erfreuen ſich bedeutender Zunahmen ihrer
Mineninduſtrien. Leadville aber, das Rieſenbaby nicht in, ſondern
auf den Bergen, iſt ſo jung, daß ſein Name noch kaum auf einer

Karte verzeichnet ift. hWo liegt nun jenes verlockende Mekka der Glückéjäger? 135
Meilen ſüdweſtlich von Denver, von Puebla nordweſtlich, an der
Außenſeite des Bergzuges, der Middle- und Southpark weſtlich ab
grenzt, verzeichnen die Karten das Oertchen Oro-City. Nur 3 MeilenKorn befindet ſich Leadville, auf einer Höhe von 10 200 Fuß über
dem Meeresſpiegel, aber noch lange nicht auf dem Scheitelpunkt der
Gebirgskette, ſondern noch um mehrere tauſend Fuß von höheren
Bergzinnen überragt. Der Standort des Städtchens iſt ein Theil
des ungeheuern Abhanges, der ſich von dem höhernZuge bis hinunter
in die romantiſche „Californiaſchlucht“ zieht. Ringsum befinden ſi
auf Hunderte von Meilen trotzig emporſtarrende Bergkuppen, au
welche man von dieſer Höhe aus eine entzückende Fernſicht genießt.

Es iſt zum zweiten Male, daß Tauſende in wilder Haſt hierher
geeilt, ange von überaus reichen Funden. Schon im Jahre 1865

wurden, nahe dem fetzigen Leadville, im California-Gulch werthvolle
Goldlager entdeckt, und bald hatte ſich hier eine Bevölkerung von
nicht weniger als 10 000 Köpfen zuſammengeſtaut. Ungefähr 4 bis
6 Millionen Dollars Goldwerth wurden damals hier den Kieſeldepo-
ſiten entnommen. Doch mit dem Verſiegen der Quelle verſchwand
hier unten faſt jede Spur der Anſiedelung wieder. Schon damals
ſoll hier „Carbonat“, jener dunkle, ſilberhaltige, ſchwere Sand ge
funden worden ſein, der erſt vor einem Jahre den 1 der Lead
r machte. Jm Frühjahr 1878 ſtürzten ſich die Maſſen
der Goldſucher hierher und brachten binnen wenigen Monaten die
r Entwickelung dieſer Bergwerksregion hervor, welche die
Welt überhaupt je Californiens Goldlager, Montanas welt-
berühmte „Alder Gulch“, die ihre 40 Millionen Dollars Goldſtaub
gleich Waſſerfluthen darbot, und Nevadas Silberſtadt VirginiaCity
mit ihren immenſen Jahresproducten haben für eine gleich große
Zeitſpanne keine ähnlichen Reſultate aufzuweiſen. Binnen Kurzem
war ein vollkommenes Gemeinweſen organiſirt: 3 tägliche Zeitungen
im Gange, Banken geöffnet, Kirchen, Schulen und Hotels gebaut,
Waſſer- und Gaswerke und Pferdebahnen angelegt, kurz, aus einemleichten Minenlager war, wie über Nacht eine bühende Stadt von

12 000 bis 15 000 Einwohnern entſtanden. Tauſende von Minen
ſind reclamirt und beinahe Hundert davon zahlen hohe Dividenden.
Die vorjährige Minenernte erreichte die Summe von 2 818 000 Doll.,

der diesjährige Silberertrag auf 12 000 000 bis 15 000 000
Doll. geſchätzt wird, bei einem täglichen Ergebniß von ungefähr 1000
Tonnen à 75 Doll. Silbergehalt per Tonne. Die „vLittle n
Mine“ hat bereits ein Mal eine monatliche Dividende von 300 0
Doll. gewährt und ein Kaufgebot von 5 000 000 Doll. iſt dafür ver
worfen worden. Der Bürgermeiſter von Leadville, der als Krämer
ſeiner Zeit für 17* Doll. Proviſionen, die er an 2 Proſpectors ab
gab, den dritten Antheil einer Mine im „California-Gulch“ erworben,
entnimmt daraus täglich 2000 bis 3000 Doll. Werth Silber. Die
Eigenthümer der „Jron-Mine haben für dieſelbe das Gebot von 5
Mill. Doll. ausgeſchlagen. Folgende ſind die hauptſächlichſten Minen
mit ihrer ungefähren Production: Little Pittsburgh (40 Tonnen Erz
per Tag), Borden, Tabor Co. (60), Argentine Grove (30), Jron (30),
Agaſfiz (15), Adelaide (15), Little-Chief (30), Double-Deck (6), Penn
(10), Dyer u. Long u. Derry (20), Climax (5), Winnemuc (20),
New-Discovery (40), Chryſolite (40), Carboniferous (15), Carbonate
(15), Crescent (20), Morning-Star (10), Gone-abroad (10), Robert
Emmet (10), Conny-Bird (30). Der „Carbonatgürtel“ ſoll ein Areal
von ca. 300 Quadratmeilen umfaſſen und neue Entdeckungen wer-
den bis auf 20 Meilen im Umkreiſe der Stadt faſt täglich gemacht.

ier alſo iſt „Raum für die Million!“ Und auch Millionen Dollars
nd zufolge ſorgfältiger Proſpectirung in mehreren Minen (circa 25

Millionen Dollars allein in den fünf Hauptminen) in Sicht. Kurz,
Leadville verſpricht dem Capitaliſten nicht dem mittelloſen Aben-
teurer ein zweites Virginia City eine neue Comſtockregion zu
werden. Minenantheile ſind zu je 500 bis 500 000 Doll. zu haben.
Geld iſt dort in Fülle vorhanden und die meiſten Geſchäfte befinden
fich im Blüthezuſtande. Cheſtnut-Street, die Hauptverkehrsader der
Stadt, giebt an Lebendigkeit und Frequenz dem Broadway New-

wenig nach. Fünfzig Märkte rühmen ſich eines monatlichen
eſammtumſatzes an Fleiſch und ſonſtigen Lebensmitteln im Betrage

von 100 000 Doll. Ueber 15 Millionen Fuß Bauholz wurden den

benachbarten Wäldern im verfloſſenen Jahre entnommen und 20
Sägemühlen ſind gegenwärtig im Betriebe. Für telegraphiſche De-
peſchen werden monatlich 3000 Doll. eingenommen. Grundeigenthum
und Miethepreiſe ſind natürlich enorm, einzelne Bauplätze bis zu
10 000 Doll. notirt. Das „Theater comique“ bringt ſeinem Eigen-
thümer über 20 000 Doll. Miethe per Jahr. Die abendliche Kaſſen-
einnahme des Theaters erreicht aber auch häufig die Summe von
1200 Doll. Für das Cityhall-Gebäude wird eine Jahresmiethe von
7200 Doll. entrichtet. Die Preiſe für Lebensmittel ſind im Ganzen
nicht zu hoch. Sobald die Eiſenbahn vollendet ſein wird, ſtehen
natürlich gewaltige Umwälzungen in den Verhältniſſen Lead-
villes bevor.

CanyonCity iſt auch der Ausgangspunkt für die Stages nach
Roſita und Silver Cliff den anderen beiden vielverſprechenden
Minenlagern Südcolorados. Roſita iſt 30 Meilen ſüdlich von
CanyonCity gelegen, Silver-Cliff circa 30 Meilen ſüdweſtlich. Auf
8 Meilen von Canyon-City ſchlängelt ſich die Straße die „Fußhügel“
entlang, Berge zur Rechten und im Weſten, und das Meer der
Plains im Oſten. Dann hinauf, hinauf bis zum „Grade“, wieder
an den Hängen der andern Seite bis zum Oak Creek herab, durch
deſſen 7 Meilen langen, wilden, unebenen Canyon mit ſeinen rothen
Felsblöcken wieder hinaus ins Freie bei „Griffins“, der Halbweg-ſtation zwiſchen CanyonCity einerſeits und Roſita und Silver Ciff

andererſeits. Hier theilt ſich die Straße, führt durch die Oakcreek-
Thalgründe nach Roſita und weſtlich über die Greenhornkette nach
Silver-Cliff. Der Weg nach Goſita ſchlängelt ſich durch überaus lieb-
liche Gefilde, zahlloſe Grasparks, wie dieſe Coloradoer Thalkeſſel ge-
nannt werden, mit dem Ausblick auf die Tauſende der kegelförmigen
Kuppen der Sangre-deCriſio-Kette im Weſten, den runden, mond-
artigen Greenhornbergen im Oſten. Anbau findet ſich in dieſem
jungfräulichen Terrain nur wenig und W Viehherden ſind
meilenweit nur die einzigen lebenden Weſen in Sicht. Roſita iſt
wiſchen Fichten und Mounds der Greenhornkette ins WetMountain-

Thal gebettet und zählt eine Bevölkerung von 1500, von denen viele
im benachbarten Silver-Cliff gleichzeitig Minenintereſſen haben. Die
PennſylvaniaReductionswerke ſind im weſtlichen Theile des Städtchens
gelegen und die Einwohnerſchaft iſt rüſtig mit der Zutageförderung
von Hornſilber und Carbonat beſchäftigt, das nach Wagenladungen
gegen baar verkauft wird.

Dieſe 9000 Fuß hohe Plateauebene iſt zugänglicher als Lead-
ville, und das Leben hier gleichfalls müheloſer. Und dazu iſt die
Luft ſo ſchön, ſo ſtärkend, zwiſchen den fichtengekrönten Jmmergrün-
hügeln, zu Füßen der ſchneebedeckten mächtigen „Chriſtiblut“-Berge
und auf allen Seiten umringt von den Königsrieſen des Felſenge
birges. Jn dieſer neuen ſchönen Heimath fühlt ſich der glückliche
Miner gewiß zum Bleiben ermuthigt, und dieſer unermeßlich reiche
Gold und Silberſtaat muß über kurz oder lang einer der größten
der Union werden.

Stellt man nun die Frage, ob dieſe mächtigen Silberfunde eine
bedenkliche oder dauernde Entwerthung dieſes Metalles herbeiführen
werden, ſo darf beruhigend betont werden, daß die gründlichſten
Kenner eine ſolche Befürchtung abweiſen, ganz abgeſehen von etwaigen

emdländiſchen Einführungen neuer Münzverhältniſſe, welche ſchon
ſtindiens wegen ſchwer discutirbar ſind.



kubaniſchen Emigranten, ſowie unter den Kreolen, die an
dem letzten Aufſtande Theil genommen hatten, eine neue
Agitation kund. Jn der Kolonie wird dieſelbe von, der
ſeparatiſtiſchen Partei unter dem Vorwande unterhalten,
daß die ſpaniſche Regierung die Reformen, welche der
Marſchall Martinez Campos nach der Pazifizirung von
1878 den Kreolen verſprochen hatte auf die lange
Bank ſchiebe.

[Centralamerika.] Zufolge Nachrichten aus Aux
Cayes auf Haiti iſt im dortigen Hafen das gelbe
Fieber ausgebrochen. Bis zum 22. Juli d. J. waren
der Seuche neun Seeleute, darunter ein Kapitäin und
zwei Steuermänner, erlegen. Die Beſatzung des am 15.
Juli von Aux Cayes in See gegangenen deutſchen Schiffes
„Amazone“ iſt von dem gelben Fieber gänzlich verſchont

eblieben. Man ſchreibt dieſen erfreulichen Umſtand haupt
ächlich der paſſenden Arbeitseintheilung und der Verkürzung
der Arbeitszeit der Matroſen zu.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Die projektirte Reiſe des Prinzen Wilhelm nach
dem Orient wird vorläufig nicht ſtattfinden. Wie die
„Mont.Ztg.“ wiſſen will, hat der Kaiſer Bedenken da
gegen geäußert, daß zwei ſeiner Enkel gleichzeitig auf ſo
großen Touren begriffen und den damit verbundenen Zu-
fällen ausgeſetzt ſeien.

Sein neues Beſitzthum, die jüngſt erworbene Herr
ſchaft Ot.-Wartenberg in Schleſien, beabſichtigt der
Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal in nächſter Zeit

enauer in Augenſchein zu nehmen und zu dieſem Zwecke
in etwa 4 Wochen einzutreffen, um ſich dort reſp. in
Günthersdorf einige Zeit aufzuhalten. Derſelbe iſt übrigens
ſchon gegen Pfingſten in Wartenberg geweſen und hatte
incognito mit Herrn Juſtizrath Leonhardt eine Fahrt durch
die Herrſchaft gemacht. Der Kaufpreis (3 450 000
wird, wie das Grünberger Wochenblatt meint, allgemein
als nicht zu hoch bezeichnet; der Herr Miniſter hat ſämmt
liche laufende Penſionen der bereits penſionirten Beamten
mit übernommen. Durch dieſen Verkauf iſt dem Staate
übrigens an Stempelſteuer eine Einnahme von 33 000 .4
zugefloſſen.

Jm Laufe des vorigen Jahres hatte bekanntlich das
Reichsgeſundheitsamt einen Geſetzentwurf über Ein-
führung der obligatoriſchen Leichenſchau ausge-
arbeitet, welcher dem Reichskanzleramte überwieſen wurde
und daſelbſt bis jetzt verblieben iſt. Dem Vernehmen nach
ſind gegen die vorgeſchlagene Einführung der Leichenſchau
mehrfache Bedenken laut geworden, dieſelben ſind zum
Theil rein praktiſcher Natur auf Grund gemachter Er
fahrungen, zum Theil beruhen ſie in dem Widerſtande,
den einzelne Bundesregierungen gegen das Geſetz erheben.
Die Hauptſchwierigkeit in Bezug auf das Geſetz beſteht in
der Koſtenfrage, da, abgeſehen von den Communalverbän-
den, auch die Betheiligten in jedem einzelnen Falle mit
Koſten belegt werden müſſen. Außerdem kommt in Be-
tracht, daß fachwiſſenſchaftlich gebildete Perſonen in den
meiſten Bezirken zur Uebernahme der Functionen von
Leichenſchauern nur ſchwer zu gewinnen wären und dann
ihre Thätigkeit eine ſo koſtſpielige werden würde, daß ein
Erſatz der Koſten von dem Betroffenen ſich überhaupt ge
ſetzlich nicht durchführen läßt. Jn Preußen z., B. iſt die
obligatoriſche Leichenſchau in einigen großen Städten, z. B.
Berlin und Königsberg, außerdem auch in dem an Berlin
angrenzenden Kreiſe Niederbarnim eingeführt. Ohne große
Schwierigkeiten vollzog ſich dieſe Einführung in den Stadten,
wo Fachleute im reichſten Maße vorhanden ſind. Jn dem
ländlichen Kreiſe mußte man jedoch von der Heranziehung
wiſſenſchaftlicher Kräfte abſehen, um die Betheiligten nicht
allzu hoch zu belaſten. Damit aber wird der Hauptzweck
der Leichenſchau, Epidemien rechtzeitig zu erkennen, faſt
gänzlich vereitelt. Der obengenannte Entwurf hat zwar
nur Orte von 5000 Einwohnern und darüber herangezogen,
aber auch gegen die Beſchränkung iſt Widerſpruch laut
geworden. Die Berathungen über den Entwurf ſollen
in nächſter Zeit wieder aufgenommen werden, doch läßt
ſich noch nicht abſehen, wann derſelbe zur Vorlage kom-
men wird.

Nach einem hierher gelangten Schreiben ſoll der Reich s-
kanzler einem Mitgliede des Centrums gegenüber ſich
dahin ausgeſprochen haben, daß ihm bislang von Rom aus
keine annehmbaren Propoſitionen gemacht worden ſeien.

Die „Poſt“ ſtellt heute das Wahlprogramm der
freikonſervativen Partei auf. Danach ſtimmt die
Partei der Verlängerung der Etats- und Wahl-
perioden entſchieden zu unter Vorausſetzung alljähr
licher Berufung des Reichs und Landtages. Sie will
ferner mit aller Kraft einer Verſumpfung des Schul
weſens entgegentreten, hegt indeß nach manigfachen poſi
tiven Auslaſſungen des Herrn von Puttkamer die Beſorg-
niß einerlSyſtemänderung nicht. Die freikonſervative Partei
hält an den in der Kreisordnung niedergelegten Grund-
ſätzen für die Verwaltungsreform, insbeſondere auch
an der Rechtskontrole der Verwaltung, feſt und fordert die
Durchführung der Reform für den ganzen Staat auf jener
Grundlage, nachdem zuvor eine Reviſion derſelben bezüg-
lich der hervorgetretenen Mißſtände ſtattgefunden haben
wird. Zur Finanzfrage will die freikonſervative Partei
meiſt Sparſamkeit, aber nicht, was dem Centrumsprogramm
entgegengehalten wird, auf Koſten der Wehrkraft der
Nation; für die Beendigung des Kulturkampfes wird
die Bedingung geſtellt, daß die Beſeitigung des Zwieſpalts
auf der Grundlage der Unterordnung Aller unter das Ge-
ſetz erfolge. Außerdem wird die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen und die Wirthſchaftspolitik der Regierung
voll und ganz acceptirt.

Die Fortſchrittspartei nimmt die Wahlagitation
bereits energiſch in die Hand. Wie wir der „Voſſ. Ztg.“
entnehmen, hat der geſchäftsführende Ausſchuß des Central-
Wahlcomités ſeine Thätigkeit für die bevorſtehenden
Wahlen in vollem Umfange wieder aufgenommen. Eine
beſondere Landtagswahl Correſpondenz wird von nächſter
Woche ab erſcheinen ein beſonderes Wahlbureau wird
gleichfalls alsbald eröffnet werden. Am 10. September
findet in Jnſterburg ein Provinzial Parteitag der Fort
ſchrittspartei für Oſtpreußen ſtatt.

Jm Reichskanzleramte wird gegenwärtig das Material
zur Umarbeitung der Pharmacopoea Germanica ge-

ſammelt, welche ſeit dem November 1872 im Gebrauche
iſt. Die Bundesregierungen, die zuſtändigen Behörden
und einzelne Intereſſenten ſind dieſerhalb um Einſendung
des bezüglichen Materials angegangen worden. Daſſelbe
iſt bereits in ziemlich vollſtändigem Umfange beiſammen,
und im Laufe des Herbſtes werden commiſſariſche Be
rathungen über die Materie abgehalten werden. Von be
theiligter Seite nimmt man an, daß die Pharmacopba
etwa nach einem Jahre in neuer Auflage erſcheinen wird.

Die Widerſtandsfähigkrit von Stahlpanzern
gegenüber der immer mehr geſteigerten Leiſtungsfähigkeit
der neuen Geſchütze ſcheint nach den jüngſt auf dem Schieß-
platze bei Meppen erreichten Reſultaten immer mehr in
Frage geſtellt. Dort haben die Geſchoſſe einer gezogenen
24-CentimeterKanone nicht nur einen Panzer von 20 Zoll
Eiſen und die dahinter angebrachten Balken glatt durch
ſchlagen, ſondern ſind auch 1200 bis 2000 m weiter ge
flogen. Solchen Geſchützen gegenüber iſt der Eiſenpanzer
erſichtlich nutzloss. Die von Krupp erbauten 35- und
40 Centimeter- Geſchütze aber entwickeln noch eine zwei
und dreifach größere Kraft als diejenige der 24Centimeter-
Kanone.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozialiſten
geſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommuniſtiſchen
Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen perio-
diſchen Druckſchrift „Freiheit“ ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Provinzial-Korreſpondenz“ in London zur Ausgabe
gelangen, erſtreckt. Das königliche Polizei Präſidium zu
Berlin bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die Liqui
dation des verbotenen Vereins zur Wahrung der Jnter-
eſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins
beendet iſt. Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft
zu Zwickau verbietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
den Geſangverein „Glocke“ in Schedewitz.

Die „K. Z3.“ ſchreibt im Verfolg einer früher ge
brachten Nachricht: Es beſtätigt ſich, daß die Behörde ſich
veranlaßt geſehen hat, die drei elſäſſiſchen Turnver-
eine e aufzulöſen, welche unter dem Namen La
Fraternelle, L'Union und L'ancienne Société de gym-
nastique de Strassbourg hierſelbſt beſtanden, nachdem
dieſe Vereine ihren eigentlichen Zwecken fremde Beſtre-
bungen wiederholt kundgegeben und ſich namentlich, trotz
der ihnen zum Oeftern zugekommenen Warnungen, von
politiſchen Beziehungen nicht genügend ferngehalten hatten,
welche unter den dortigen Verhältniſſen unzuläſſig er
ſcheinen mußten. Die Straßb. Zeitung vernimmt, daß
ſpeciell eine mehr oder minder erhebliche Betheiligung
dieſer Vereine an den franzöſiſchen Nationalfeſten, welche
bei Gelegenheit der Einweihung des Thiers- Denkmals in
Nancy kürzlich gefeiert wurden, den unmittelbaren Anlaß
zu dieſer Maßregel geboten hat. Es wird gewiß, ſagt das
genannte Blatt, jeder unbefangene Beurtheiler nicht ver
kennen, daß für eine freie und offene Vereinsthätigkeit
hier im Lande eine unbedingte Enthaltung von politiſchen,
mit der hieſigen Lage unverträglichen Kundgebungen die
erſte Vorausſetzung bilden muß.

Halle, den 19. Auguſt.
Nachdem der neue deutſche Zolltarif geſetzlich publizirt

und zum Theil auch ſchon in Kraft getreten iſt, dürfte
zunächſt die Feſtſtellung des neuen amtlichen
Waarenverzeichniſſes das beſondere Jntereſſe der
kommerziellen und induſtriellen Kreiſe der Bevölkerung er-
regen. Von Seiten der Reichsregierung iſt, wie der hie
ſigen Handelskammer von dem Büreau des deutſchen
Handelstages angezeigt iſt, mit der Bearbeitung dieſes
Verzeichniſſes eine aus höheren Zollbeanten zuſammenge-
ſetzte Commiſſion betraut worden, die ihre Arbeiten im
Reichsamt bereits begonnen hat. Die Commiſſion wird
zunächſt ein vorläufiges Waarenverzeichniß feſtſtellen,
welches, wenn irgend möglich, binnen Kurzem veröffent-
tlicht werden ſoll. Das definitive Verzeichniß wird erſt
im Herbſt zum Abſchluß gebracht werden können und ſol-
len darin etwaige Wünſche aus Handels und Jnduſtrie-

kreiſen, welche durch Vermittlung des Hadelstages bezw.
der Handelskammer im Monat Auguſt an die Com-
miſſion gelangen, ſoweit als möglich berückſichtigt
werden.

Jn der geſtern ſtattgehabten Delegirten-Ver-
ſammlung für die Gewerbeausſtellung ſind zehn Dele-
girte zum Eintritt in das neue Comité mit der einſtimmig
angenommenen Maßgabe deputirt, daß ſämmtliche Herren
das Amt annehmen. Es ſind dies die Herren Dr. Richter,

Graeb, Zander, Pabſt, Gubſch, Dr.Schrader, Weber, Tornau und Hellwig. Das
neue Comité zählt ſomit nach Aufnahme dieſer zehn Herren
29 Mitglieder, da die Herren C.-R. Riebeck, Banquier
Bethcke, Director Schulz und Prof Dr. Wüſt die
Wahl in daſſelbe abgelehnt haben.

Der allgemeine Anklang, welchen die von dem
Reiſeunternehmer Hrn. Schmidt in Leipzig veranſtalteten
Extrafahrten nach Berlin ihrer Bequemlichkeit und
namentlich ihres billigen Fahrpreiſes wegen gefunden ha-
ben hat genannten Herrn veranlaßt, künftigen Sonn-
abend den 23 Nachmittags 3 Uhr und Sonntag den 24.
d. früh 5 Uhr 10 Min., wiederum derartige Züge zu ver-
anſtalten. Die Reize, welche die Reſidenzſtadt gerade in
der Jetztzeit durch ihre Gewerbeausſtellung auf die Be-
wohner der Provinz ausübt, werden auch diesmal dem
Unternehmer eine zahlreiche Betheiligung ſichern, dies um
ſo mehr, als das Publikum ſich bewußt iſt, es mit einem
reellen Unternehmer zu thun zu haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Bäcker G. Schmohl, Trödel 16, und O. Weid-
lich, Dorotheenſtraße b. Der Rentier C. Th. Ziegler, Halle,
und A. M. Keil, Oldisleben.

Eheſchließungen: Der Kellner C. G. Maßwig, Weißenfels, und
O. Winzer, Ballenſtedt.

Geboren: Dem Stadtgärtner W. Hartmann ein Sohn, Hen-
riettenſtraße I. Dem Bahnarbeiter H. Ackermann ein Sohn,
Große Steinſtraße 26. Dem Kaufmann F Gebhardt ein Sohn,
Steinweg 16. Eine unehel. Tochter, Hallgaſſe 6. Dem
Zimmermann W. Damme eine Tochter, Graſeweg 6. Dem
Handarbeiter G. Moritz eine Tochter, Unterberg 21. Dem Maurer
H. Erbert ein Sohn. Harz 13. Ein unehel. Sohn. Unter

Geſtorben: Der Privat Sekretair Friedrich Wilhelm Hedler,
42 Jahr 8 Monat 27 Tage, Lungenlähmung, Leipzigerſtraße 11

Des Paſtor emerit. A. Hohenhauſen Ehefrau Eliſabeth geb.
Villaret, 73 Jahr 6 Monat 27 Tage, Gehirnſchlag, Große Stein-
ſtraße 12. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 6 Tage, Atrophie,
Unterberg 13. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 3 Monat 19 Ta e,
Brechdurchfall, Zenkergaſſe 5. Ein unehel. Sohn, Stun e,
Schwäche, Unterberg 22. Des Handelsmann G. Volkmann
Ehefrau Caroline, geb. Billing, 62 Jahr 21 Tage, Lungenſchwind
ſucht, Große Steinſtraße 25. Die Wittwe Johanne Zipfel geb.
Pflug, 68 Jahr 6 Monat 1 Tage, Herzparalyſe, Breitenſtraße 17.

Des Rangiermeiſter G. Knöche Ehefrau Chriſtiane Friederike
geb. Schulze, 35 Jahr 5 Monat, Phthiſis, Hinterm Harz 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt

Kronprinz. Hr. Gutobeſitzer Zeile m. Frau a. Leipzig. Hr.Fabrikant Holle a. Berlin. Hr. Techniker Cohe g. Chemnis.
S Voigt m. Jungfer a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Meffert a.

tockholm, Hofmann a. Aachen, Stab a. Caſſel, Ortmann a.
Naumburg., Lange a. Braunſchweig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Brandenburg, Wald
a. Bremen, Wenzel u. Werner a Leipzig Gottſcholk u. Fried
länder a. Berlin. Bohne a. Erfurt. Hr. Profeſſor Tangel a.
Czerowitz. Hr. Lehrer Lampe a. Breslau. Hr. Fabrik. Spergner
a. Carlsruhe. Hr. Gym.- Director Hager a. Münſter. Hr. Land-
wirth Schlobe u. Hr. Landwirth Hilbert a. Pommern. Hr. Forſt
eleve Gröbner a. Lötzen. Hr. Landſchaftsmaler Weidner a. Berlin.

Stadt Hamburg. Fräul. v. Waldow m. Begleit. a. Potsdam.
Hr. v. Brandenſtein m. Frau a. Ballenſtedt. Director Groke
a. Niemburg. Hr. Poſtinſpector Schreiner a. Halle. Die Hrrn.
Kaufl. Richhold, v. Eichmann u. Hagemeier a. Berlin, Wolf u.
Neuhaus a. Cöln, Halle a. Frankfurt a. M., Heller a. Dresden,
Beunthſow a. Stettin, Heymann m. Fam. g. Leipzig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Salzbacher a. Fürth, Schuh
macher u. Stoll a. Hamburg, Hilde a. Roswein, Guggenheim a.
Mainz, Kahn a. Magdebürg. Hr. Geh. Med.Rath Pokler a.
Gotha. Hr. Oberlehrer Stoll a. Schwedt a/O. Hr. Ritterguts
beſitzer Kaul a. Hartmannsdorf. Hr. Hüttenbeſitzer Sutzler a.

r Zeitſchel m. Frau a. Hannover. Hr. Jngenieur Korb
a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Heger a. Dresden. Hr. Bau-
meiſter Hoſtmann a. Straßburg. Hr Dr. med. Medas a. Bonn.
Hr. Fabrikant Stanow a. Minkow. Hr. Stations Vorſteher
Bodenſtein a. Sallingen. Hr. Fabrikdirector Wuth a. Bernburg.
Hr. Gutsbeſitzer Höhner m. Frau a. Torgau. Die Hrrnu. Kau
Stange m. Frau a. Helmſtedt, Kneſing a. Nürnberg, Wolf a.
Mainz, Schwartz a. Dresden, Keller a Bremen, Worch a.
Stuttgart.

Preußiſcher Hof. Hr. Aſſec.Jnſpector Mundt a. Gotha. Hr
Buchhändler Obeck a. Berlin. Hr. Ingenieur Hoffmann a. Mans-
feld. Die Hrrn. Kaufl. Pilz a. Halle Janke a. Böhmen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Dillenburg,
Kammerzell a. Schwarzburg, Sauer a. Altenburg, Schönhauſen a.
Trier, Sammler g. Berlin, Liepe a. Leipzig, Aſchuny a. Dresden,
Popp a. Carlsruhe, Klöckner a. Kitzlar. Hr. Bauführer Tyriſt a.
Gotlemtſch. Hr. Oekonom Rühlmann a. Kitzlar. Hr. Aſſiſtent
Scheller a. München.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a. Leingig, Meyer
a. Berlin, Schuntz a. Gladbach, Wolf a. Cöln, llmans a.
Bremen, Rügenberg a. Oeſterich, Elsbach a. Verona, Knauer g.
Stuttgart Schmidt a. Moskau, Jffland a. Marburg. Hr. Kreisrichter Büchner m. Frau a. Rogaſen. Hr. Ober Poſidirector oſt

m. Tochter a. Liegnitz. Hr. Rentier Abel a. Dresden. Hr. Bau
meiſter Zink a. Gotha.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 18. Auguſt. Jn einigen

Ortſchaften des nordöſtlichen Theiles unſeres Saalkreiſes,
z. B. in Brachſtedt, graſſirt unter den Kindern die bös
artige Krankheit der Diphtheritis und ſind derſelben
bereits mehrere Kinder zum Opfer gefallen. Jn dem
unweit Halle belegenen Dorfe Beeſen a. d. Elſter verunglückte beim Elnfahren von Getreide der Gutsbeſitzer

Freyer, indem er ſo unglücklich vor die Räder des Ernte-
wagens fiel, daß dieſe ihm über Bruſt und Kopf gingen.
Die Verletzungen waren derartige, daß ſie den Tod des
p. Freyer nach ſich zogen. Jn den Ortſchaften um
Hohenthurm herrſcht unter den Schweinen der „Roth
lauf“, eine Krankheit, der bereits viele Thiere zum Opfer
gefallen ſo z. B. fielen in Hohenthurm Roſenfeld 30 bis
40 l desgl. in Zwebendorf, Nauendorf b. R., Dölkau
u. ſ. w.

Von der Saale, 17. Auguſt. Mit ſo vielem
Hochd ruck Jupiter Pluvius bis vor Kurzem auch ge
arbeitet hat, ſo iſt thatſächlich doch die Getreideernte nicht
zu Waſſer gemacht worden, wie dies vielfach anfänglich
gefürchtet war. Nur noch einiger Wochen Strike des
Regengottes bedarf es, und des Feldes Körnerſegen iſt
vollſtändig geborgen. Der Roggen iſt bei uns überall
herein, der Weizen gemäht und theilweiſe ſogar ſchon die
Gerſte. Die Landleute, mißtrauiſch gemacht durch den
wetterwendiſchen ſogenannten Sommer, verfahren nach dem
Satze: „Bau auf Gott und hilf dir ſelber“. Man arbeitet
Tag und Nacht und mit Aufgebot aller Hülfsmittel an
der Einbringung des Getreideſegens. Wer die diplomati
ſchen Feinheiten der Bauernſprache verſteht, der muß zu
dem Schluſſe gelangen, daß der liebe Gott trotz alledem
und alledem das Möglichſte gethan hat, um den braven
Nährſtand in dieſem Jahre zufrieden zu ſtellen. „Manche
hun veel (viel), manche hun nich ſo veel geährendt, aber
es kann am Ende Keener nich lamentire, alleene es
kunnte aber doch noch mehr ſei“. So ohngefähr um
ſchreibt der kleinere Grundbeſitzer den heurigen Ertrag
ſeiner Ernte. Dieſe wird hiernach doch wohl als eine
Mittelernte erſter Güte anzuſehen ſein. Eine gewiſſe Flaue
herrſcht bis jetzt noch im Oelfruchthandel, die Oelfabrikanten
ſind durchaus nicht ſtürmiſch mit ihren Einkäufen. Die
gedrückten Preiſe des Fabrikates, die guten Rappsernten
des Auslandes, das große Riſiko, das zwiſchen dem Ein
kaufspreiſe des Rohmaterials und dem Verkaufspreiſe des
Fabrikates liegt, mögen um ſo zurückhaltender machen, als
der Oelfabrikant den Rohſtoff nur gegen Kaſſa ſich zulegen
kann und dagegen oft jahrelangen Geduldproben ſich unter
werfen muß, bevor das angelegte große Capital ihm wieder
zufließt Es kommt unter den heutigen Zeitläuften noch
der ſehr beachtenswerthe Umſtand hinzu, daß der Engros-
Oelhandel allen Gefahren kaufmänniſcher Wandlungen
preisgegeben iſt. Glänzend, wirklich glänzend iſt dieHonigernte dagegen ausgefallen. Die älteſten Bienen

väter obgleich ſie noch im beſten Mannesalter ſtehen
erinnern ſich nicht einer derartigen großen Ausbeute ihrer
Völkerwirthſchaft. Wir theilen hier den buchmäßigen Bericht
eines der bewährteſten Jmker wörtlich mit „Am 17. Juni
nahm ich aus 9 Stück Bienenwohnungen, Dzierzon'ſchen

Syſtems, die Tafeln heraus, welche unter Anwendung

berg 22. Dem Maurer A. Koch eine Tochter, An der Moritz-
kirche 4. Dem Handarbeiter H. Benſin eine Tochter, Ober
glaucha 25. Dem Fabrikarbeiter E. Eckardt ein Sohn, Bern
burgerſtraße 18b. Dem Sattler F.
Harz 16 a.

Börner ein Sohn,

der Centrifugalſchleuder 145 Pfund reinſten Honig lieferten,
am 23. Juni, alſo ſchon nach Verlauf von 6 Tagen, ge-
wann ich aus denſelben 9 Stöcken 163 Pfund beſten
Honig. Trotz des unholden Wetters, zur Zeit der Linden-
blüthe, hatten ſämmtliche Stöcke am 1. Auguſt wieder
ihren vollen Winterſtand an Honig, den ich ebenfalls ent-
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nommen und das Gebäude leer gelaſſen habe, das un-
zweifelhaft zum 4. Male in der Saiſon mit ſchönem Honig
vollgetragen werden wird“. Dieſer Bericht, ſo außerge
wöhnlich auch ſeine Thatſachen ſind, hat bei den vergnüg-
ten Mitgliedern des Jmker Vereins gleichwohl keinen
anderen Eindruck als den Ausdruck hervorgebracht: „nu!
bei uns wars ebenſo“, Beweis genug, daß bei dieſen
wenigſtens das Land iſt, wo Manna und Honig fleußen.
Der hier betr. Berichts- und Bienenvater iſt der Beſitzer
der beſuchten Hämmerling' ſchen Conditorei in Köſen. Wir
nennen gleich den Namen, weil man in jetziger Zeit an
nichts mehr glaubt, vielleicht manchmal ſogar nicht einmal
das was Schwarz auf Weiß in den Epiſteln „von der
Saale“ vorgetragen wird. Der Mann, der, wie dies bei
einem Conditor der Fall iſt, es ſich zum Lebensberufe ge
macht hat, ſeinen Mitmenſchen „ſüße Stunden“ zu be-
reiten und das wird gerade ihm, Hämmerling, bei den
großen Vorräthen an Honig ja ſo leicht gemacht der
wird etwanige Ungläubige an Ort und Stelle gern über
zeugen, daß wir nach keiner Richtung hin zu ſtark Honig

haben Zur Freude der Kleinen werden Honig-
kuchen und Wachsſtöcke daher in Hülle und Fülle und,
weil äußerſt billig, zu erwarten ſein, und auch die Fabel
des Jeſuitenblattes Germanig von den „geſchmierten 3
Honigſemmeln“ zur culinariſchen Wahrheit werden. „Du
ſüße Gewohnheit des Daſeins“, ſagt der gute Egmont:
Wenn doch die böſen Menſchen aufhören wollten, daſſelbe
zu verbittern.

Am 6., 7. und 8. September d. J. findet in Wei-
mar der dritte Congreß des Verbandes deutſcher
Zithervereine ſtatt. Der etwa 30 Vereine innerhalb
des Gebietes des Deutſchen Reiches umfaſſende, nach jeder
Richtung vorzüglich geleitete Verband hat während ſeines
erſt zweijährigen Beſtehens bereits Außerordentliches ge
leiſtet, um ſeinem Jnſtrumente, der Zither, eine immer
größere Verbreitung zu verſchaffen und daſſelbe in muſika-
lüſcher Hinſicht ſo zu heben und zu vervollkommnen, daß
es ſich vielen anderen Muſikinſtrumenten ebenbürtig an
die Seite ſtellen kann.

Jn Arnſtadt ſoll nach Beſchluß des Gemeinde
raths die Herſtellung von Bürgerſteigen in allen
Straßen, und zwar ſo weit als nöthig aus Asphalt, in-
nerhalb der nächſten 5 Jahre zur Ausführung kommen.
Die Herſtellungskoſten werden ſich auf ungefähr 90000 7
belaufen und ſollen in jährlichen Antheilen z aus der
laufenden Verwaltung beſtritten und zu der Schulden-
verwaltung gegen übliche Tilgung überwieſen werden.

Vermiſchtes.
Der Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in

Gaſtein] veranlaßte einen Koſtenaufwand von nahezu fünfzehn
tauſend Gulden, wovon ſechstauſend Gulden allein den Mieths
preis im Badeſchloß ausmachen. Der Kaiſer hinterließ außer
den Summen für die Armen und das Hoſpital noch koſtbare
Geſchenke für die Gaſteiner Poſt und Telegraphenbeamten ſowie
die Bedienſteten des Bürgermeiſteramtes. Während des dies
jährigen Aufenthaltes des Kaiſers war die Geheimpolizei auf
fünf preußiſche und vier öſterreichiſche Gendarmen beſchränkt;
der Kaiſer hatte perſönlich den Wunſch ausgeſprochen, nicht wie
im vorigen Jahre durch PolizeiVorkehrungen die Kurgäſte be
läſtigt zu ſehen, da ihm, wie das „Deutſche Montagsblatt“
berichtet, eine hierauf bezügliche Beſchwerde des Gaſteiner Bür
germeiſters namens der Kurgäſte indirekt zu Ohren gekommen
war. Das Befiuden des Kaiſers iſt ein vortreffliches; Perſonen,
die ihn ſeit ſeiner Rückkehr zu ſehen Gelegenheit hatten, be
zeugen das außerordentlich geſunde und kräftige Ausſehen des
Monarchen, auf den die Badekuren in dieſem Jahre eine ganz
beſonders wohlthätige Wirkung ausgeübt zu haben ſcheinen. Bei
der jetzigen milden Witterung wird der Kaiſer bis in die erſten
Tage des September auf Babelsberg verbleiben; von dort wird
dann die Reiſe zu den Manövern in Oſt und Weſtpreußen an
getreten werden. Auch die großen Anſtrengungen, welche der
Monarch ſich während des Monats September zumuthen zu
dürfen glaubt, bezeugen, in wie erfreulichem Grade ſein Wohl
befinden ſich gehoben hat.

Das Einwerfen von Fenſterſcheiben am Pa-
lais des Kronprinzen] rief am Sonnabend große Bewe-
gung hervor. Gegen Abend erregte der 45 Jahre alte, aus
Friebet gebürtige Schuhmachergeſelle Albert Schmidt Unter den
Linden durch ſein auffallendes, freches Betragen beim Publicum
Aergerniß, ſo daß man ſchon im Begriffe ſtand, denſelben einem
Schutzmann zu übergeben, als Schmidt, vor dem Palaie des

Kronprinzen angelangt, plötzlich ſtehen blieb und mit kleinen
Feldſteinen, die er in der Hand hatte, zwei große Scheiben am
Palais einwarf. Schmidt wurde natürlich ſofort ergriffen
und zur Wache befördert. Derſelbe iſt verheirathet, hat eine
ſtarke Familie zu ernähren und giebt als Motiv ſeiner That
an, daß er drückende Nahrungsſorgen habe und nicht wiſſe. wie
er die Seinen ernähren ſolle.

[(Vom Heim des neuen Statthalters der
Reichslande.] Das „B. T.“ ſchreibt: Wenn man von
Frankfurt a. O. aus mit der MärkiſchPoſener Bahn die Neu
mark durchkreuzt, kommt man auch an einer kleinen freundlichen
Station vorbei, die uns der Schaffner als Topper bezeichnet.
Hinter den Bahnhofsgebäuden der Station liegt, zwiſchen grünen
Obſt- und Pappelbäumen, nicht ohne Anmuth das Dörfchen
Topper und aus dieſem hervor ragen zwei Thürme das
Schloß des GeneralFeldmarſchalls und Statthalters von Elſaß-
Lothringen, Freiherrn v. Manteuffel. Jm Jahre 1874 kaufte
Excellenz Manteuffel, entſprechend dem Wunſche des Kaiſers, die
Dotationen in Grundbeſitz anzulegen, das Gut wie das Ge-
rücht beſagte zu ziemlich hohem Preiſe; vor Kurzem hat er,
wie wir ſeiner Zeit meldeten, noch den ſogenannten zweiten An
theil Topper's, der früher einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bildete,
dazu erworben. Das alte Gebäude, das als Herrſchaftshaus
inmitten des Dörfchens ſtand, genügte dem Feldmarſchall ſelbſt
redend nicht; ein Berliner Baumeiſter baute daſſelbe nach allen
Seiten hin aus, errichtete eine Auffahrt, darüber einen Balkon,
ſetzte zwei Thürme auf das Dach und gab dem Ganzen jenen
modernen franzöſiſchen Zuſchnitt, wie er das Aeußere ſo vieler
neuerbauter Palais in den vornehmen Berliner Straßen charak-
teriſirt. Das Schloß von „Excellenz“ unter anderem Titel
und Namen kennt die Landbevölkerung den berühmten Feldherrn
faſt gar nicht macht einen etwas ſteifen und kalten Eindruck,
es iſt nicht ländlich genug die freundliche, idylliſche Um-
gebung der große, neuangelegte Park, die Gartenanlagen

FGerichtliche Entſcheidungen.
S Ein Stiefkind iſt landrechtlich berechtigt, ein Zeugniß gegen
ſeinen Stiefvater bez. ſeine Stiefmutter zu verweigern. Jn Bezug
auf dieſe Beſtimmung hat das Ober-Tribunal in einem kürzlich er-
gangenen Erkenntniß ausgeſprochen, daß unter Stiefkind im Sinne
des Allgem. LandRechts nur ein aus einer ſonſtigen Ehe erzeugtes
Kind gegenüber dem zeitigen Ehegatten ſeiner Mutter bez. ſeines
Vaters zu verſtehen iſt.

Jlluſtrirte Schiller-Ausgabe.
Von dem nationalen Prachtwerk „Schillers Werke“, illuſtrirte

Ausgabe (Stuttgart, Eduard Hallberger) ſind in der letzten Zeit er
ſchienen die Lieferungen 51 bis 55 und nähert ſich das großartige
Unternehmen jetzt immer mehr ſeiner Vollendung. Die genannten
Lieferungen enthalten: „Der Paraſit“, „Der Neffe als Onkel“,
„Phädra“, „Warbeck“, „Die Maltheſer“, „Demetrius“, ſämmtlich
auf's Reichſte illuſtrirt. Die Jlluſtrationen befriedigen in hohem
Grade durch Geſchmack und künſtleriſchen Styl. Die übrigen Bilder,
welche nicht beſtimmte Szenen verkörpern, Verzierungsbilder könnte
man ſie nennen, rahmen ſinnreich und beziehungsvoll die herrlichen
Dichtungen ein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Auguſt

Während das barometriſche Minimum mit abnehmender Jnten-
ität noch an der Oſtküſte Englands liegt, wird durch das Umgehen
er Winde nach Südoſt und das Fallen des Barometers in Südirland

und auf den Scillys das Herannahen einer neuen Depreſſion vom
Ocean her ſignaliſirt. Ueber Centraleuropa dauern die ſchwachen
weſtlichen bis ſüdlichen Winde bei veränderlichem, vielfach zu Regen-
ſchauern gen eigtem Wetter und nahezu normaler Temperatur fort.Geſtern an den auf der Weſthälfte Centraleuropas faſt allgemein

nach der Frontſeite hinaus und die ſauberen, ſtrohbedeckten
Bauernhäuſer ſchwächt dieſen Eindruck allerdings erheblich
ab. Jm Jnnern iſt Schloß Topper höchſt gediegen, geſchmack
voll und elegant eingerichtet; die auffallend hohen Zimmer des
unteren Stockwerks und die Eingangshalle ſehen ſehr gut aus.
Ueber dem Balkon an der Frontſeite iſt das Manteuffel ſche
Wappen angebracht. Nach hinten zu ſchließen ſich dem Schloſſe
die Wirthſchaftsgebäude an, vom rechten Flügel aus erſtrecken
ſich die Parkanlagen in das Dorf hinein. Ein zweites
Schlößchen, von einem hübſchen Garten umgeben befindet ſich
auf dem neuzugekauften, früher der Familie v. Zobeltitz ge
hörigen Topper' ſchen Antheil doch iſt daſſelbe, da es lange
Zeit unbewohnt ſtand, ziemlich verwahrloſt. Wie verlautet, will
auch dieſes Gebäude Excellenz Manteuffel ausbauen und reno-
viren laſſen. Für das Dorf Topper thut der Feldmarſchall
viel; er hat unter Anderem der Kirche einen völlig neuen
maſſiven Thurm ſetzen laſſen, und nur ſeiner Fürſprache und

Der Luftdruck iſt auf 0 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18. Auguſt: 8,4 R.

meiſt leichte Niederſchläge ſtatt. Nizza: Nordweſt, ſtill, Dunſt,
21 Grad.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.17. Auguſt. Morg m c 7 N. T. Mittel

Luftdruck Par. Linien 332,65 332 84 333,2 332,97
Luftdruck Millim 750 40 750,83 752 14 751 12
Dunſtdruck Par. Linien 5 87 6 20 3 95 5,34
Dunſtdruck Millim. 13,24 13,99 8,91 12,05

Druck der X Par. L. 326,78 326,64 329,47 327,63
trockenen Luft Mill. 737,16 736,84 743,23 739,08

Rel. Feuchtigkeit 88.7 59,6 74 1 T74,1
Wärme Réaumu. 14,1 20,0 11,4 15,2Wärme Celſius 17,63 25,00 14,75 18,96
Wind 8W 1. W I. 0Himmelsanſicht trübe 9. zml. ht. 5.] heiter 1. ßzml. ht. 5.
Wolkenform Nimb. Cu. Cum. Stratus. S

eigenen pekuniären Betheiligung war es zu verdanken, daß
Topper einen Bahnhof und eine Poſtſtation erhielt. Der
General iſt ein eifriger Landwirth, dem ſelbſt die geringſten
Kleinigkeiten auf ſeinem Grund und Boden von Intereſſe ſind;
er und ſeine Familie werden ihrer Leutſeligkeit wegen von den
Landbewohnern auf Händen getragen.

Eine Sportwette zu Gunſten der Szege-
diner Ueberſchwemmten.] Der durch ſeine Reiterabenteuer
bekannte Honved Rittmeiſter Karl Dobner de Rautenhof und
Dettendorf bietet eine beliebige Wette bis zur Höhe von 10,000 fl.
(beziehungsweiſe 25,000 Free. oder 1000 Pfd. Sterl.) darauf
an, daß er jedes auch mit den ſchwerſten konſtitutionellen Fehlern
behaftete, noch ſo böswillige, ſtörrige oder ſchlecht gerittene Pferd,
es ſei welcher Abſtammung immer, binnen acht Wochen vor einer
beliebigen, unparteiiſchen, aus Fachmännern beſtehenden Jury
nicht nur ſchulmäßig, und zwar im Damenſattel, vorreiten, ſon
dern auch als Jagdpferd auf die ſchwierigſten und gewählteſten
Hinderniſſe (à la BadenBaden) hineinſprengen wird. Als Be-
dingungen der Wette ſtellt Herr Dobner folgende auf: 1) Hat
der betreffende Pferde-Eigenthümer ſämmtliche ihm bekannten
Fehler des zu dreſſirenden Pferdes gewiſſenhaft zu ſeiner Kennt-
niß zu bringen. Mit Koller behaftete Pferde ſind ſelbſtverſtänd
lich von der Wette ausgeſchloſſen. 2) Die Hälfte ſeines event.
Gewinnes widmet Herr Dobner (unter dem Titel: „Vom Sport
Verein“) den Szegedinern. 3) Der Gegner hat den dritten
Theil des Gewinnes Szegedin zu widmen. 4) Für Stall,
Reitſchule und Springgarten ſorgt ausſchließlich er; hingegen
hat der Gegner für das Futter und die Bedienung der Pferde

10,50 C.

15. Nugnuſt. Morg. ch 2 U. Abds. 10 l. Niſteſ.
Luftdruck Par. Linien 333,07 332,40 1 332 78 332,75
Luftdruck Millim. 751,35 749 84 750,69 750,63
Dunſtdruck Par. Linien 3,80 5,00 4,29 4 36Dunſtdruck Millim. 8,57 11,28 9,67 9,84

Druck der X Par. L. j 329 27 327,40 328,49 328,39
trockenen Luft Millim. 742,78 738,56 741,02 740,79
Rel. Feuchtigkeit. 80,7 75,6 P 384.6 303
Wärme Réaumur 9,9 14,1 10,8 11 6Wärme Celfius 12,38 17,63 13,50 14,50Wind s 1. S 1 W 1.immelsanficht trübe 8. wolkig 7. wert 10] trübe 8.,
olkenform c Cum. Nimbus.um.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom d Auguſt: 9,6 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Auguſt 1,21 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19 Auguſt 1879.
BergiſchMärkiſche 92,50 Cöln Mindener 140

A. C. D. 158 25. Rheiniſche 134 90.
Lombarden 156,50. Oeſterr. Crep Act. 464 50
106, Tendenz: ſchwach

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 203, AprilMai 214 50 feſter.
Roggen. Auge Se 129 50 Septbr. Octbr. 130,50. April-Mai

l e
Werſte loco 120 -180.
Hafer. Auguſt 135

Oberſchleſtſch
Oeſterr. Staatsbahn 477,50.

matt.
Rüböl loco 53,40 Septbr. Octbr. 53 April-Mai 55,10
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.

am 19 Auguſt 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 97,50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 94,75 BerlinStettiner St.-Act 108,40. Bergiſ He

StammAct. 140 50. Oberſchleſ St.-Act. &CD. 158 25 Rheiniſ
134 90. Franzoſen 478,50.
465,50. Darmſtädter BankActien 123 20 Diskonto-Command.Anth
158,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,
Kurz Amſterdam 169 40 Oeſterreichiſche Noten 175,

zu ſorgen. Anerbietungen ſind an Herrn Dobner nach Fünf-
kirchen zu richten.

Apollinoris
M äLICHII EMSA R MIVERAI- W.Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

Gen. Stabsarzt K. Univ. Prof. Dr. von Nussbaum, München:
Auggerst erquickendes und auch nutsliches Getränk, weshalb ich
es bestens empfehlen kann.

Geh. Med,-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: Sein angenehmer
Geschmack un gein hoher Gehalt an reiner Kohlensäuvre seichnen
es vor den anderen älhulichen gum Vergandt kommenden MAſineral!-
wagen vortheilhag t aus. 24. Degember 1678.

Geh. Med. Rath Prof. Dr. F. M Beneke, Marburg: Fins der er
Frischendsten Getvränke und gein Gebrauch, ingonderheit bei Schwäche
der Magenv

Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

erdauung, gehr empfehlengverik. 23. Märs 18709.“
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc.

und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten
Die Apollinaris Company Limited

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Ulrichsſtr. 53.

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 4-6 Uhr.

Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u.
Schachabend (freie

rant, Poſtſtraße.

Männerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Ho
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.

Schauſtellungen c.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 20. Auguſt

Kirchliche Wein
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten- Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. II--1).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4

e
Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. ülrichsſtraße 37. I.

der Reſtauration
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefe

aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche
Abends 8.
Ziegenmilch.

und aller fremden Mineralwaſſer

mittag für Damen gegeben.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

ſaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen.
Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im

ereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

f

Löwen.

L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-
ture: 2 gr. Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7 auf dem Roßplatz.

Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U
erren. Sool

Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel,
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſta

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

m Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
l

Wafſerbäder von früh
Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtenpadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke

Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach

Noten 213
80,25. Tendenz: matt

Bekanntmachungen.
Niedersohlesisch-Märkisohe Eisenbahn

Jm NordOſtſee-HannoverThürin-

Gambrinus“.
Uebung im „Reichstanzler“.

Steinſtraße Stelle der für dieſe Station im
I--IV enthaltenen Sätze,

gersburg, Jlmenau
c S el, pewöhnl. Waſſer bahn enthält.Am geſchloſſen. b b

Malz-, Kleien, 0,10 käuflich zu haben.
bis 'Berlin, den 14. Auguſt 1879.

Fortwährend friſche Königliche Direetion.

Preup. Conſolid.

Spiritus loco AuguſtSeptbr. 54 50. Septbr. October 5380,

ärkiſcheStamm-Act. 92 50. Cöln-Mindener St.-Act 140 Magde t
e

Lombarden 156 50. Oeſterr. CreditAct,

Kurz London 20,48.
Rubel-

Deutſche Bank-Actien 127,40. Ungariſche Goldrente

7-„„Jv J

giſchen Verbande iſt mit dem Tage
der Eröffnung der Strecke Arnſtadt-
Jlmenau der Thüringiſchen Eiſen

bahn 6. Auguſt er. ein Nachtrag V
zum Tarifheft 6 vom 1. December

1877 in Kraft getreten, welcher er
mäßigte Frachtſätze für Arnſtadt an

Tarifheft 6 nebſt den Nachträgen
ſowie

Frachtſätze für die Stationen El-
und

laue der Thüringiſchen Eiſen
Der Nachtrag iſt

bei unſerer Güter- Kaſſe in Berlin
Berliner Nordbahn) und unſerem
Verkehrs Büreau zum Preiſe von

Stelle-Gesuch.

denen Hochzeit J. J. Majeſtäten des Kaiſers

letztere erliſcht.
des wohlthätigen Zweckes dieſer Lotterie.

Die Jnhaber von Gewinnloſen der „Lotterie aus Anlaß der gol

fehlen wir nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß die Friſt der Ab-
holung der Gewinne in Kürze abläuft und nach dieſer das Anrecht auf

Die nicht abgeforderten Gegenſtände verfallen zu Gunſten

Arbeiten gewachſen,
und der Kaiſerin“ ver-

traut, ſucht eine Stelle als
„Buchhalter“.

Gef. Offerten werden unter H. B
13 poſtlag. Dresden 11 erbeten

Ein verheiratheter Kaufmann,
35 Jahr alt, der doppelten Buch

führung, ſowie allen kaufmänniſchen
auch mit den

Geſchäften einer Zuckerfabrik ver



GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Steckbrief e Fall abä nDer Handarbeiter Friedrich Ernſt Föhre von hier iſt wegen Acte 48 a i Laamels berg
n len zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreisgericht Bilanz für las Geschäftsjahr 1878 79
einzuliefern.Signalement. Alter: geb. den 1. Dec. 1854, Größe: 5 Fuß Acksve e e e e e e e S
1 Zoll, Haare: dunkelblond, Augen: grau, Naſe und Mund: gewöhn- w.lich, Bart: Backen u. Schnurrbart, Zähne: fehlen einige, Kinn: An Grundsttiek-Conto 14,313 19 Per Actien-Capital-Conto 500,000
oval, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittel. „Gebäude-Conto 341,389 94 Awmortisations-Conto:

Beſondere Kennzeichen: auf einer Backe eine Narbe. Bekleidung: Maschinen- Conto 100.967 47 Abschreibung 1873 78 95,353 36
geht in abgeriſſener Kleidung. „Brunnen- u. Bahn-Conto 11,044 62 Awortisations-Conto:

Halle aſS., den 16. Aug. 1879 „Hofarbeiten- Conto a 4,502 17 Abschreibung 1878—-79 20,831 15
Der Königliche Staatsanwalt. „Utensilien- u. Möbel- Conto 2, 100 „Deleredere-Conte 32,372 43

„Sack-Conto 3,000 Conto-Corrent-Conto:Bekanntmachung „Kasse-Conto, Bestand 2,565 55 8 Oreditoren 69,938 1027 WVechsel-Conto. Bestand 119,504 95 Gewinn- u. Verlust-Conto:
An unſeren Stadtſchulen iſt eine neu creirte Lehrerſtelle baldmög- Conto-Corrent-Conto, Gewinn 84 632 40

lichſt zu beſetzen. 21 Debitoren 75,417.85 Vertheilt sich autf:Das Anfangsgehalt beträgt nach dem Lehrerbeſoldungsregulativv Lager-Conto, Bestände 128 321 70 Zinsen 25.000.

900 und das höchſte Gehalt 1950 .4. Dividende 15,000.Es erfolgt die Aufbeſſerung von 5 zu 5 Jahren mit 150 reſp. Tantièmen 10,165. 70.durch Verleihung von Stellen höherer Stufe. Gewinn- Vortrag 4466. 70.Wir erſuchen Bewerbungen unter Einreichung der Zeugniſſe bis ne10. September bei uns einzureichen. 803, 127 44 803, 127 44a a 1879.er Magiſtrat. rDer Vorsitzende des Aufsichtsrathes: Die Directoren:Kreishaus Coelleda. Tidicxko. Bruno Reinicke. F. Schmidt.
Zum Neubau des Kreishauſes zu Coelleda ſollen die Die Revisoren: mZimmer-, Schlosser-, Schieferdecker und William Kohl. Zeising.

Klempnerarbeiten Für eiim Wege des öffentlichen Angebotes vergeben werden. ür ein Znnſernehmungsluſtige wollen ihre verſiegelten Angebote reſp. Pro a ur gefl. eachtung.
ben mit entſprechender Aufſchrift bis zum al lisc 98 Fuseum Jch bin von Bernbur hierhe

30. Auguſt Mittage 12 pg h an St gß 133 ger tenortofrei an das Landrathsamt zu Coelleda einſenden, woſelbſt au raßebie Bedingungen einzuſehen und gegen Erſtattung der Copialien zu be werden allerhand alterthümliche Kunſtgegenſtände zu hohen vach aus

ziehen ſind. Preiſen zu kaufen geſucht. Hauptſächlich werden geſucht Sophienstrasss II II. Etage tigen
Coelleda, am 18. Auguſt 1879. alte Weissner Porzellan Gesgenstäude. verzogen hane

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Eckartsberga. als: Viguren, Gruppen, Vasen, Wassen. u mitthWir beabſichtigen unſer Hausgrundſtück Rrüder- Teller, Bosen, Flacons etc. Große und kleine C. Löwendahl. rn
strasse 17 zu verkaufen. Neſflectanten belieben ſich di Thiere, als: Munde. schafe, FPferde, Vögel. Tr Ger derect an uns zu wenden. überhaupt alle Thiere von altem Meissner Porzelian Für Gerichtsvollzieher. hand

Zeising, Arnhold, Heinrich Co. werden vorzüglich gewünſcht und dafür die höchſten Preiſe wen daſen Tagen iſt bei fonſti
h gezahlt. Ein geehrtes Publikum von Male a/s. S a u Dr.Auction. ekonomte Lehrlingsſtelle und auswärts wird gebeten, werthe Adreſſen unter Gerirſvonlehe e Prof.

Montag d. 25. Auguſt e. „„Sgſueb. Chiffre G. W. an Ed. atückrath in der Exped i er uNachmittag 1 Uhr verſteigere Für meinen Sohn, 16 Jahr alt, di t richtsvollzieher Ordnung. Golſtich im Auctionslokale es ſuche ich, womöglich unter directer ieſ. Ztg. einzuſenden. Amtliche Ausgabe. in de
Königl. Kreisgerichts: ver Leitung des Prinzipals, eine Stelle. Von Montag d. 25. d. M. wird unſer neuer Milch- Preis ungef. 80
ſchied. Möbel u. Hausgeräth, 90 Fl. Briefe erbeten unter der Adreſſe verkaufswagen Nr. 5 folgende Straßen der Stadt täg- Demnächſt erſcheint mäch
Roth u. WeißWein, 1 Partie G. W. poſtlagernd Röblingen lich 2 mal durchfahren: Obere Steinſtraße von der Poſt Ergänzungen u. Erläuterun Cait
altes Bauholz u. ſ. w. Le bis zum Steinthor, Margarethenſtraße, Hedwigſtraße,, S r Geſchäftsanweiſung kanzlW. FIste, ger. Auct.Commiſſar. Ein hieſtges Materialwaaren u. Brunnenplatz, Sophienſtraße, Weidenplan, Sarz, Wil- J r Serichtsvollzieher. unbe,

i. V. Müller, III. Actuar. Spirituoſen Geſchäft ſucht zum 1. helmſtraße, Karlsſtraße. Derſelbe führt, wie die übrigen om K. G. R. Helf. Nach
F Werkſübrer-Gegueh Oetober einen befähigten Lehr Wagen von uns, fette Milch, Magermilch, Butter Zeſtell Preis ungef. 22 4. regul

Binchar r er teene i ling bei freier Station ohne Lehr ſich Sahne und Butter (letztere in Porzellandoſen) wagen ungen gefl. recht zeitig zu in de

ür eine größere Spritfabrik geld. Off. ſind unter H. 4 20. be andtwird zu ſofortigem r ein flei Stile niederzulegen. Hallesche Molkerei. Pfeffersche Buchh. in Halle.
ſie B. cker melhe ſieh über Ein gewandtes Mädchen 20 Jabr I Am I. September er. D. Für dieGerichtsſchreibereien.
Qualifikation und Führung durch alt, welches das Kochen gelernt hat, Carl Riesel's Geſellſchaftsrriſe nach Jn den nächſten Tagen iſt bei Nun
gute Zeugniſſe ausweiſen Können, wart r wer g. Via Sehwelz, Rigi unter perſönlicher Uns zu haben gereiwollen ſich unter Angabe ihrer Per ar re W wo o S t belhard F Italien Führung von Geſchäftsordnung für die Ge
ſonalien brieflich wenden an jetzt oder e er Stellung ass Ko e Cari Riesel.! richtsſchreibereien der in wMehlgarten Co. in Leipzig. v5 adenmädchen r e incl. Rom, Neapel, Florenz, Venedig. Amtsgerichte Ent

Gaſthofs Verkauf r r Weißenfels, Klo- Dauer 38 Tage. Beitrag 1100 incl. zweites Frühſtück und Geſchäftsordnung für die Ge- zurü
2 ho Verkauf. e Trinkgelder. Programme gratis in Carl Riesel's Reiſe richtsſchreibereien der Land- runge r eixer Bern n Geſuch ſofort bei r W Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtraße 42. gerichte. Bea

er B. A. Bahn, unden von halt and- Geſchäftsordnung ür die vorgSe en h en wirth e ſtginnen Koch Neu! Deutsches Reichspatent. Neu! Setretariate der Sia er
aſthof, am Markt gelegen, mi mamſells Köchinnen; mit 3 anwaltſchaften.Tanzſaal, Brauerei, 56 Mrg. Areal P Atteſt. meld. bei Frau Binne- Photogr aphische Vergr 0ſsserungen Beſtell. gefl. recht zeitig zu machen. und

und Stallung für 50 Pferde, zu Fweiss. mittelst electrischen Lichtes auf Malerleinwand und Papier Pfeffersche Buchh. in Halle. Schl
verkaufen. Brandkaſſe 8440 Thlr. nach Visits-Photographien, Zeichnungen und Gemälden jeder Art manKaufpreis 9500 Thlr. 2000 Thlr. 2 herrſchaftl. Kutſcher und liefert in feinster Ausführung Treibriemen
Anzahlung. Hypotheken feſt. Selbſt 2 herrſchaftl. Diener mit lang die photographiſche Kunſt- Anſtalt Fiſ!käufer erfahren Näheres bei jähr. Atteſt. ſuchen Stellen d. von W. Berndt, Dresden, Pragerstr. 39 aus nur beſtem Kernleder, vgr n tG. Döring: in Wittenberg. rau Binneweiss, große Auster führt Kuft itt t J M 8 J 7 K n zügl. Binderiemen u. Näh- Ton

(R.B. Merſeburg.) Märkerſtraße 18. n ese Vina Wo Meischner, Awickal. riemen, Sohllederkern hält
Verkauf Ein gewandtes fleißiges Haus r r ſtets a g 4)S nibden wird um. Let geſuche Freiwillige Feuerwehr zu Gröbzig. ZSaglerneiſer g. Um 11

Ver änderungshalber ſoll ein gang an der Raffinerie G. Zu dem S t den 24. A hierſelb „„Satt ermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 11.
bares, gut rentirendes Material dend v Je Bir en r uguſt er. hierſelbſt ſtattfin- Am 10. d. Mts. iſt mir mein
waarin Geſchäft in einen hen Offene Stellen ſächſch. auhaltin Schaferhund, (hwarz mit blaugeDorfe belegen, mit neuen maſſiven 37 ſächſiſch- anhaltiniſchen Perbandes ſprenkelter Bruſt und Füßen, ent lager
Gebäuden, gr. Hofraum u. Garten für 2 Kochmamſells in groß. S J laufen. Dem Wiederbringer ange- ich,verſehen, ſchleunigſt unter günſti- Stadtwirthſch., f. 4 Landwirth- erlauben wir uns hieſige und auswärtige Freunde der Feuerwehr meſſene Belohnung Vor Ankauf Koegl
gen Bedingungen verkauft werden. ſchafterinnen, in ff. Küche tüch ganz S r e 1879 wird gewarnt. H. Rohde. Groſ

Nähere Auskunft bei dem mit e e u r röbzig, den 15. Auguſt Das Commando. Spören, d. 18. Auguſt 1879. ſich,
dem Verkauf beauftragten rivath., ſ. Stuben- u. Eine neumilchende Kuh mit Kalbſ Extrafahrt nach bautSekrt. A. Gutke. mädchen. Baldige eels. und eine e heſe, beide Selten Zur Sedanfeier. Doks

Lauchſtädt, d. 14. Aug. 1879. mit guten Büchern werden erbet. heiten, zu verkaufen in Hamburg l. Belgoland ECarouſſel-, Jelt u. Buden- in w
9000 Thu Stellen ſuchen: Sennewitz Nr. 6. Sonnabend den 23. Aus beſitzer, welche beabſichtigen, auf langS I 0 tücht. Verkäuferin jün guſt er. Abf. von Halle 1,33 M. dem Roßplatze (vorbehaltlich der Ge alleauf ein hieſ. Grundſtück zur erſten L andwirtbſch afteriu ſe r Billet 21 Tage gültig hin u. zu nehmigung der ſtädtiſchen Behörden) Buch

Stelle zu leihen geſucht. Offerten m f. Kinderfrau u a. Mäd Holzkohlen rück III. Klaſſe 17 II. Klaſſe zum 2. September aufzubauen,sub B. 4 4295 an die Annon- Se ſof. u. ſpät Antritt 5 26 nach Helgoland 17 .4 werden hierdurch aufgefordert, ſich ſchiff
cen Expedition von J. Barck G Unentgelttich kann ein jun BuchenHolzkohlen (Knüp extra. bei r abſt, Geiſt b
Co. erbeten. r ges Mädchen ff. Küche erlernen. pelkohle) in größeren u. kleine Rach Berilifxz ſtraße 2/ zu Das Comité und

n Annoncen in alle hieſigen Dre für ff. Haus nach ausw. r jederzeit pr. den 23. Aug. er. 2 ſich

m r. 1 tücht. Mädchen d iſim und auswärtigen Zeitungen wer- h Wrg al Um Offerten erſucht r Gewerbeausſtelung FamilienNachrichten. 2
n e Emma berche, Halle a/S. F. Kienast, Abfahrt von Halle 1,33 M. Bil- Verlob s-Anzeim den zu den Original Preiſ en Rathhausg. 14, z. Glocke Berlin- Moabit NW., let 6 Tage gültig hin und zurück er ungs-AnZelge. Sch
l L prompt befördert durch die e Werftſtraße 8. III. Kl. 5 II. Kl. 7 Die Verlobung unſerer Tochter gan(n u von t We Sreher R. Pennoe, Leipzigerſtr. 77. er en erm ie., ten Jahren die in allen Discipli Herrn 0 essig beehrenJ. r T u Fe C wen, Zeichnen, neuen Sprachen u. Ein ſtarkes flottes Arbeitspferd, mer W uns nur auf dieſem Wege er Fla
n große Ulrichs 2 Lateiniſch gründlichen Unterricht er 8 Jahr, und 2 braune Hengſtfoh v s u. Zubehör ſofort oder gebenſt anzuzeigen. treteEin junger Kaufmann, militair theilt, Knaben für die höheren len, 1, Jahr alt, ſind zu verkau b zu vermiethen Leipziger Lauchſtädt, im Auguſt 1879. der

frei, ſucht zum 1. October er. un Klaſſen oder Gymngſien vorberei fen Merſeburg, Leungerſtr. 3. ſtraße nabe am Markt. Julius Paalzow und Frau.
m ter beſcheidenen Anſprüchen Stel tet, wünſcht Stellung in einer Jn der Nähe des Waiſenhauſes jetzt

lung in einem Materialwaaren- Ge chriſtlichen Familie auf dem Lande. Eine j. Frau wünſcht unter ann. ſind zum 1. Octbr. 2 Stuben an Charlotte Paalzow
ſchäft als Verkäufer oder Lageriſt. Adreſſen sub O. 6696 an Hrn. Beding. ein Kind in Pflege u. ſol einzelne Damen zu vermiethen. Adolf Nessig 4n Gef. Offerten werden unter C. Rudolf Mosse (ches auch mit Stillen. Zu erfragen Näheres bei Ed. Stückrath in e. es. a. V. die
H. 4 poſtlagernd Delitzſch erbeten. in Dresden. Paſſendorf Nr. 6. d. Exped. d. Ztg. Schkeuditz Lauchstädt.
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